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Charles Darwin's nenes Werk.

1. Urſprung der Hausthiere.

Im Jahr 1859 erſdien Darwin's denkwürdiges Budy

„ über den Urſprung der Arten “ (On the Origin of Spe

cies) halb und halb wider den Willen des Verfaſſers.

Zwar hatte er (djon lange die Beweiſe für ſeine Anſichten

oder Lehren geſammelt, hielt aber den Augenblic noch

nicht reif um damit hervorzutreten . Damals aber ver:

öffentlichte einer ſeiner Freunde, Wallace, ähnliche Anſich :

ten , und um nicht die Anſprüche auf Priorität ſeiner Bes

obachtungen zu verlieren , beſchleunigte er das Erſcheinen

ſeines Buches mit der Ankündigung daß er die ſtrengere

Begründung einem ſpäteren Werke vorbehalte, weldes jeßt

vor uns liegt. ' Dieſen zwei Bänden (pp. 411, pp.432)

in Octav und eng gedruct ſoll, der Vorrede zufolge, noch

ein zweites, ja ein drittes Werk folgen . Oft genug ſchon

konnten wir uns überzeugen daß Leute die für Darwin

auftraten oder ihn zu verläſtern meinten , nie den Autor

geleſen hatten , ſondern ihn nur aus dritter Hand kannten .

Dem großen Publicum iſt er ſogar nur bekannt oder ver:

dächtigt worden , als habe er die Abſtammung der Men :

ſchen von den Affen gelehrt, während in dem Buch über

die Arten weder etwas vom Menſchen noch etwas vom

Affen die Rede iſt. Zu Gunſten ſolcher Leſer die noch

nidit mit Darwin bekannt ſind, wollen wir daher in aller

Kürze wiederholen worin ſeine Lehren beſtehen .

Jeder Abkömmling von einer Pflanze oder einem Thier

gleicht dem Muttergewädis oder den Eltern oder den Groß.

eltern in allgemeinen Zügen , beſißt aber zugleid , indivi:

i duelle Beſonderheiten , welche jedoch meiſtens ſo verſchwin .

dend geringe ſind daß ſie nicht auffallen. Auf dieſen Be

ſonderheiten beruht die Möglichkeit der Züchtung. Man

ſtelle z. B . einem Landwirth die Aufgabe Rinder zu züdı.

ten denen die Hörner fehlen , ſo verfährt er – die Sadie

iſt wirklich durchgeführt worden – ſehr einfach. Er wählt .

einen Sdilag mit kleinen Hörnern und ſucht diejenigen

Exemplare aus weldje die kleinſten beſißen . Er kreuzt die

kleingehörnten und ſorgt dafür daß keine Blutvermiſchung

eintrete. Von ihren Abkömmlingen wählt er wiederum

diejenigen welche kleinere Hörner beſißen als die Eltern,

und verwirft diejenigen welche wieder größere Hörner ents

wickelt haben . So ſdreitet er fort und fort, von Ge:

ichlecht zu Geſchlecht, und wenn man ihm nur Zeit gönnt,

ſo gelangt er zum vorgeſeßten Ziele. Genau ſo verfahren

die Kunſtgärtner, und man begreift jeßt wie man Preiſe

ausſchreiben kann für Blumenvarietäten die noch gar nicht

exiſtiren , ſondern die erſt durch fünſtliche Zucht geſchaffen

werden ſollen .

Das Gelingen der künſtlichen Zucht hängt davon ab daß

die einmal erzielte Abartung nicht wieder mit dem Urſchlage

ſid , freuze, weil dann die Züchtungsmerkmale wieder ver:

loren werden . Im wilden Zuſtande werden die Thiere

nicht abgeſondert nach den Züchtungsregeln , wie iſt es alſo

möglich daß auch in der freien Natur durch Zudit Abarten

und vielleicht Arten entſtehen fönnen ? Darwin erklärt es

ſehr ſcharfſinnig. Es entſtehen unendlich mehr Thiere und

Pflanzen als überhaupt auf der bewohnbaren Erde Raum

haben . Damit ſich das Einzelweſen erhalte muß es eine

ſehr große Anzahl anderer Einzelweſen unterdrücken , die

ihm Luft, Sonne und Feuchtigkeit rauben. So herrſcht,

ein beſtändiges Morden, ein Kampf um das Daſeyn

(struggle for existence), in weldem der Stärkere ſiegt auf

1 The variation of animals and plants under domesti

cation. 2 vols. London. Murray. 1868.
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Koſten des Schwächeren . Jede Abartung nun die ein , angehören , findet man Knochentheile eines Hundeſchlages ,

Thier oder eine Pflanze zu dieſem Kampfe um das Daſeyn der in der Bronzezeit einer größern, in der Eiſenzeit einer

beſſer ausrüſtet, hat Ausſicht vererbt zu werden , denn der noch größern Race weidyen mußte. Uuch in der Bronze.

Staminvater oder die Stammmutter, welche durch jene Ab: zeit der ſdyweizeriſdien Pſahlbauten tritt ein Hund auf der

artung zuerſt begünſtigt wurde, hat mehr Ausſicht ihres dem däniſchen Bronzehund gleicht, während in der Stein :

Gleichen zu überleben , alſo audy eine größere Nadyfom : zeit die Pfahlbauern einen Hund gezähmt hatten der dem

menſchaft zu hinterlaſſen , die wiederum ihrerſeits das gün : jeßigen Jagdhund (setter) oder Wachtelhund (spaniel) ſehr

ſtige Merkmal vererbt. Unter den tauſend Beiſpielen in nahe ſteht. Vielleidyt erſdienen jene ſpäter auftretenden

der freien Natur wollen wir nur eines erwähnen . Es gibt Spielarten mit wandernden Völkern ,wenn überhaupt die

Inſecten , ſagen wir Nachtſchmetterlinge, die mit gefalteten Pfahlbauern nicht die ehrlichen Voreltern der jeßigen Be:

Flügeln einem Stück Baumrinde oder einem welken Blatt wohner geweſen ſind.

ſehr ähnlich ſehen . Eben weil ſie dieß thun entziehen ſie Sehr verſchiedene Arten der Hundegattung (canidae)

ſich ihren Feinden , den Vögeln , viel beſſer als wenn die laſſen ſid) zu Hausthieren heranziehen. Der Dingo oder

Zeichnung ihrer Flügel lebhafter wäre. Der Darwin 'iden wilde auſtraliſdie Hund iſt von Hrn . Philipp King zum

Lehre zu Folge beſaßen aber die Urarten von denen ſie Treiben von Rinderheerden abgerichtet worden . Ein darfer

genealogiſdy abſtammen, lebhafter gezeichnete Flügel, allein Naturbeobadter, wie Rid ardſon (Sir John Franklins Bes

es trat eine Abartung irgendwo und irgendwann bei einem gleiter) verſichert daß der Haushund der nordamerikaniſchen

Sæmetterling – Weibchen oder Männdien – in der Art Indianer genau dem örtlichen Wolfe (Canis lupus, var.

ein daß die Zeid ,nung matter, die Farben grauer und occidentalis) gleidhe, wie die Eskimohunde fid , nur durdy

brauner ausfielen . Dieſer Stammvater entgieng den Nad): Bezähmung vom arktiſchen Wolfe unterſcheiden. Bei füt:

ſtellungen beſſer. Von ſeinen Nachkommen werden die lider wohnenden Amerikanern findet man als Haushund

einen wieder die alte, idharfe und bunte, die andern aber ein Thier welches genau dem Prairiewolf (Canis latrans)

die väterliche matte und neutrale Flügelfärbung beſeſſen entſpricht, und ebenſo ſteht der ungariſdie Schäferhund dem

haben . Die leßtern waren für den Daſeynskampf geſtärit magyariſden Wolfe ſehr nahe. In allen dieſen Fällen er:

und vererbten daher ihre neu erworbenen Eigenſchaften ſcheint alſo der Hund als gezähmter Wolf mit Merkmalen

zahlreich. So gieng es fort bis die lebhafter gefärbten der örtlichen Wolfarten oder Wolfabarten .

Schmetterlinge erſt ſeltener wurden und zuleßt erloſden. Der Schafal läßt ſich zähmen und bezeigt ſeinem Herrn

Dieß iſt der Kern von Darwins Lehre, die uns zeigtwelde genau die Ehrfurcht und die Zärtlichkeiten eines Haushundes.

Politik im Haushalt der Natur Geltung hat. Zu dieſen Zwar hat Ehrenberg bei niederägyptiſchen Hunden Beziehun

Anſidhten gelangte er aber erſt als er ſich tiefer mit der gen zu einem örtlichen Wolfe (C . lupaster ) nachgewieſen ,

Züchtung der Hausthiere und der Culturgewädyſe beſdäf: aber die nubiſden Haushunde und Hundemumien aus

tigte. So erhalten wir denn auch in dem vorliegenten ägyptiſdhen Gräbern zeugen deutlid ; für eine Abkunft von

erſten Bande eine Reihe von Thatſachen , die auf Erfah : dem örtlichen Schakal (Canis sabbar). An der Guinea

rungen und Nachrichten von praktiſchen Fachkennern be: küſte gibt es eine ſtumme Haushundart die dem Fudiſe

ruben . gleicht. Darwin erklärt ſich daher der Hypotheſe günſtig

Wenn inan vor zivanzig Jahren nod ) die Einheit des daß unſere verſchiedenen Hunderacen Abkömmlinge ſind

Menſchengeſchlechtes , das heißt die Möglid;keit einer Ab: theils von Wolfsarten oder Wolfsabarten , theils vom

ſtammung von einem Elternpaare beweiſen wollte, ſo ge: Schakal, theils vielleicht von irgendeiner oder mehreren

nügte eß zu ſagen : ſeht, wie gering genommen die Unter: erloſdenen Arten . Das Bellen , welches allen Haushunden

(diede ſind zwiſden dem Neger und dem Europäer, ver: eigen iſt , gilt ihm als eine leidit durd Zucht erworbene

glichen mit dem Spißhund und der Bulldogge, und sody und in der Freiheit leid)t verlorene Gewohnheit, denn wilde

gehören leştere beiden Geſtalten einer Art, dem Hunde, oder verwilderte Hunde ſind ſtumm . Auf der Inſel Juan

an. Jeßtwird es den Anhängern der Einheit, zu denen, Fernandez (im Stillen Meer vor der dileniſden Küſte auf

beiläufig bemerkt, Darwin gehört, viel ſauver geinacht, und der Höhe von Valparaiſo gelegen ) verwilderten Hunde, und

was den Hund betrifft, ſo gilt er längſt nicht mehr als verloren innerhalb 33 Jahren die Gewohnheit des Bellens,

ein unzweideutiges Beweismittel daß eine einzige Thier: dod entführte der ſpaniſdie Aſtronom Ulloa (Begleiter

ſpecies durd) Abartung ſich zu den wunderlichſten Nacen Bouguer's und Lacondamine's ), von dort einige Eremplare

vervielfältigen könne. die mit der Zeit aber langſam das Bellen wieder erlernten .

Auf den alten ägyptiſchen Denkmälern der 4ten bis Man hat die Abſtammung der Hunde vom Wolf und vom

12ten Dynaſtie (3400 — 2100 v. Chr.) kann man ſchon ver: Sdafal bezweifelt, weil die Dauer der Trächtigkeit ver:

(diedene Hundeſpielarten unterſdeiden , und der älteſte ſchieden ſey , allein dieſe Dauer iſt bei Hunden ſelbſt id wan:

monumentale Hund, ein Windſpiel (greyhound) hat ſidi i kend und ſtimmt ſonſt erträglich gut zu den Zeiträumen

noch jeßt in Nordafrika ähnlid , erhalten . In den däniſden bei Wolf und Schafal. Aud , daß Hunde nid)t den eigen :

Küchenabfällen die dem ſogenannten ſteinernen Zeitalter thümlidien Spakalgeruch beſigen , iſt von Iſidore Geoffroy
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St.Hilairewiderlegtworden , denn Hunde, mit rohem Fleiſch , allen Muth und Mildheit, ihre Schnauzen werden ſchylan

gefüttert, nahmen mit der Zeit den Sdafalgerud; an . So fer und ihr Körper leichter. Auch unterrichtete ein engli:

weit Darwins Kenntniſſe reichen , ſind alle Hunderacen unter ſcher Geiſtlicher, Evereſt, den Verfaſſer, daß er von ein

einander fruchtbar. Wenn ſich auch aus Verſudien des paar ſdottijden Jagdhunden in Delhi verſchiedene Würfe

Hrn. Flourens ergab daß Baſtarde von Hund und Wolf erhielt, und zwar zeigte ſchon das zweite Geſchledyt Ent:

in der dritten Altersfolge, die von Hund und Sdafal aber artungen . Die Naſenlöcher zogen ſich därfer zuſammen ,

in der vierten unfruchtbar wurden , ſo ſieht Darwin die die Naſen ſpitten , die Größe verminderte ſich, die Glieder

Urſache in ihrer Gefangenſdaft, denn Gefangenſdaft hat wurden ſchlanker. Alſo find aud ) bei manchen Creolen :

eine theilweiſe oder auch gänzliche Unfrud;tbarkeit zur Folge; hunden die Folgen des klimatiſden Wedſels bemerkbar.

außerdem fonnte auch bei jenen Verſudhen eine zu große Aus Kaßenmumien ergibt ſich daß die alten Aegypter

Blutnähe als Urſache der Unfruchtbarkeit angeſehen werden . drei verſdziedene Arten von Hauskaßen gezähmt haben ,

Immerhin muß man zugeben daß ein gewiſſer Grad von nämlicy Felis caligulata , bubastes und chaus, wovon die

Unfruchtbarkeit zwiſchen Hunderacen und ihren wilden beiden erſten Arten nod , jeßt wild und gezähmt in Aegyp:

Stammarten mit der Zeit vielleicht eintrete. ten vorkommen . Jedenfalls iſt wegen des Unterſchiedes

Abſonderliche Racenformen wie ſie bei Windſpielen , in einem untern Mild;badzahn F . caligulata keine wilde

Bluthunden , Bulldoggen , Blenbeimſchen Wadutelhunden , Stammform der europäiſchen Hauskaßen . In Ungarn, in

Dachſen u . ſ. w . vorkommen betrachtet Darwin dagegen Algier, in Indien hat man Hauskaßen mit den dortigen

als Erzeugniſſe einer langen fortgeſeßten künſtliden Zucht, wilden Arten fruchtbar gekreuzt. Ueberhaupt iſt die Frucht:

denn niemals hätten ſolche unnatürliche Formen in der barkeit unter den Kaben bis jeßt nody nie durch ein Bei

Freiheit ſich zu erhalten vermodyt. ſpiel widerlegtworden . Selbſt die ſo abweichende Form

Schon Cuvier hat ausgeſprochen daß die Schädelformen der perſiſchen Angorafaße liefert mit engliſchen Kaßen Ba

der einzelnen Hunderacen ſtärker von einander abweichen ſtarde die unter einander völlig frudytbar ſind. Wenn

als man es ſonſt bei wilden Arten derſelben Gattung man in einem und demſelben Lande keine verſchiedenen

finde. Selbſt im Zahnbau treten Verſdviedenheiten ein , Racen von Raßen neben einander findet, wie dieß bei den

man findet bisweilen ſechs Paar obere und ſieben Paar Hunden der Fall iſt , ſo liegt der Grund ſehr nahe, denn

untere Backenzähne, oder auch Hunde mit ſieben Paar obe: bei dem nächtlidhen Umherſdweifen der Kaßen läßt ſich ein

ren und acht Paar unteren Zähnen . Die Zißen der Hüns Kaßenſchlag .nicht rein erhalten , ſondern es findet eine bes

dinnen idwanken in der Zahl von 7 – 10, auch kommen ſtändige Miſchung des Blutes ſtatt. Auf Inſeln dagegen

im Zehenbau Unregelmäßigkeiten vor. Dieſe Veränderun : entwickeln ſich darf ausgeprägte Racen . Die Hauskaßen

gen ſind um ſo merkwürdiger als ſie ganz ſicherlidi nicht der Inſeln Man, Antigua und Ceylon , unterſcheiden ſidy

durch fünſtliche Züchtung befeſtigt worden ſind, denn Hunde: ſehr ſtark von den engliſden Kaßen .

züditer fümmern ſich nicht um den Zahnbau oder die Zahl Wenn die örtlichen Unterſchiede der Hausfaßen ſich ab:

der Saugwarzen . Bei Waſſerhunden findet man oft nicht leiten laſſen von den Verſchiedenheiten der örtlichen wilden

bloß zwiſchen dem erſten und zweiten , ſondern auch zwiſchen Arten , ſo findet dagegen Darwin daß alle Pferde nur von

dem zweiten und dritten Fingerglied eine Edwimmhaut. einer Art ſtammen, und zwar von einer ſchwarzbraunen Art,

Schwerlich hatten die Züchter auch nur eine Ahnung die: die am Nađen und an den Vorderfüßen zebra artige Strei

ſer Aenderung. Sie wählten diejenigen Hunde die am beſten fen befeſſen haben muß. Dieſe alterthümlidie Zeichnung

ſchwammen , und da ein Hund mit Schwimmhäuten ein (Atavismus) kommt bisweilen noch bei einzelnen Würfen

beſſerer Schwimmer iſt, ſo fielen ſie auf Eremplare welche mehr oder weniger ſtark zum Vorſchein . Leider kennen

die Natur heimlicherweiſe durch jene Schwimmhäute beſſer wir auf Erden kein wildes Pferd, ſo viel es auch Heerden

ausgeſtattet hatte. Richardſon bemerkte daß alle Wölfe, Füdſe von verwilderten Pferden gibt. Von Eſeln unterſcheiden

und die Hunde der Eingebornen in Nordamerika viel brei: die Syſtematiker vier Arten , doch ſtammt das Hausthier

tere Füße beſaßen als die entſprechenden Arten in der alten nur von einer einzigen . Auch beim Eſel zeigen ſich Quer:

Welt. Da ſie auf Schneefeldern jagen , ſo ſinken ſie mit ſtreifen über den Beinen , wie dieß bei der Stammform

breiteren Füßen wenig oder gar nicht auf gefrorenem Schnee des Eſels , nämlich beim Asinus taepiopus in Abeſſinien ,

ein, die Verbreiterung des Fußes gewährte ihnen alſo im wirklich der Fall iſt.

Kampfe um das Daſeyn einen Vortheil, und daher wurde Von bedeutendem Werth für Darwins Unterſuchungen

dieſe Abweichung vererbt und ſchließlich zum dauernden war das Schwein , über welches er, außer den Arbeiten von

Merkmal. Rütimeyer, die drei claſſiſchen Schriften des Hrn . v. Na:

Wachtelhunde die aus Europa nach Indien gebracht thuſius benüßen konnte. Dieſer vortrefflicheAnatom hatte

und dort rein gezüchtet wurden, behielten alle Eigenſdaf die Hausſdweine zwei Gruppen und zwei Stammformen ,

ten ihrer Voreltern . Bulldoggen dagegen, die, friſch einge dem Sus scrofa und dem Sus indica zugetheilt. Die

führt, ſelbſt den Elephanten angreifen und ſich feſt in ſei: Scrofa :Schweine ſind über Europa, Nordafrika und Indien

nen Rüſſel einbeißen , verlieren ſchon im zweiten Geſchlecht | verbreitet, zeigen aber in der Wildheit örtlidye Racenmerk:
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male. Das indiſde oder dineſiſdie Sdywein wird nicht

mehr wild getroffen und läßt ſich ſehr gut durch Zahn: und

Schädelbau von der Scrofa -Art unterſcheiden . Das moderne

„,Bündnerſchwein " und das , Torfidhwein “ der Pfahlbau:

reſte gehören beide wahrſcheinlid ) zu der Gruppe der chine:

ſiſchen Schweine. Allein die Pfahlbauern züchteten aud) Sus

scrofa, alſo gleidhzeitig Schlägevon beiden Stammarten . Das

japaniſche Maskenſchwein dagegen wird als keine natürliche

Art, ſondern nady Nathuſius nur als eine zahme Spielart

von Sus indica anzuerkennen ſeyn . Alle drei Formen des

Schweines, von denen wenigſtens zwei (S. scrofa und in

dica ) als getrennte Arten angeſehen werden müſſen , ver:

mehren ſich gleid ,wohl fruchtbar unter einander und ebenſo

thun es die Baſtarde. Vielleicht bei keinem Hausthier ſind

die Unterſchiede im Schädelbau zwiſchen wilden und zahmen

Thieren ſo grell als beim Schwein. Der Kopf des Ebers

iſt nämlich ſehr beträchtlich in die Länge gezogen , und wäh:

rend er durdyſcynittlich zur Körperlänge ſich wie 1 : 6 ver:

hält, ſchrumpft er beim Hausſdwein auf 1 : 9 , ja ſogar

auf 1 : 11 zuſammen . Hr. v . Nathuſius erklärt beſtimmt

daß alle gezähmten Sd)weine, gleid ) viel welcher Abkunft,

bei reichlider Fütterung nad ) einer Folge von Gejdlech.

tern eine Verkürzung des Schädels erleiden . Das wilde

oder halbwilde Schwein wühlt mit dem Rüſſel den Boden

auf und gewöhnt ſich daher im Jugendzuſtand ſchon die

ſtarken Muskeln am Hinterhaupt zu gebrauchen , während

bei den gefütterten Sdweinen dieß nicht der Fall iſt, der

hintere Theil des Sdjädels alſo ſeine Geſtalt verändert und

dadurch weitere Umgeſtaltungen anderer Schädelknođen nady

ſich zieht. Andrerſeits lebrte ſchon Cuvier daß bei dem

Eber die Länge der Eingeweide nur das neunfadye , beim

zahmen gemeinen Schwein dagegen das 134/2fache und beim

zahmen ſiameſiſchen Sdywein das 16fache der Körperlänge

betrage. Wenn das wilde Sdwein , wie jeder Mann weiß,

durch ſtark entwickelte Hauer auffällt, ſo zeigt uns Darwin

an mehreren Beiſpielen daß die Zahnbildung gleichen Schritt

hält mit dem ſtärkern Borſtenwuchs. Haarwuchs und Zahn

wuchs ſtehen alſo vielfach in Abhängigkeit von einander,

oder ſind im Wachsthum correlat. Da nun die zahmen

Schweine gegen die Wetterunbilden geſchüßt werden , ſo

verlieren ſie die Haare und mit den Haaren ſchrumpfen

die Hauer ein .

Die zahmen Rinder haben unſere Syſtematiker in zwei

Arten oder Gruppen vereinigt, und ſie entweder dem ge

meinen Rind (Bos taurus) , oder den Zebu oder Buckel.

rindern, die einen Höcker tragen (Bos indicus), zugetheilt.

Leßtere Art er dyeint ſchon auf ägyptiſchen Denkmälern der

12ten Dynaſtie (2100 v . Chr.). Unſere europäiſchen Racen

ſtammen jedoch nach den claſſiſchen Unterſuchungen Nütimeyers

von drei verſchiedenen in ihrer Reinheit erloſchenen Arten .

Aus dem Bos primigenins, den Cäſar noch als wild kannte,

ſind verſchiedene zahmeSchläge, wie der frieſiſche, entſtan:

den , während die ſchweizeriſchen Pfahlbauern die Abkömm :

linge von B . longifrons (oder brachyceros, Dwen ) ge:

zähmt hatten. Dieſer Art ſteht wiederum der Bos fron

tosus des ſchwediſchen Alterthumsforſchers Nilsſon ſehr nahe.

| Außer dieſen drei europäiſden Rinderarten und dem Zebu

ſind auch nod , das Yak, das Gayal und das Arni gezähmt

worden. Hier haben wir uns nun eine wichtige Erfahrung

einzuprägen . Die drei paläontologiſchen Arten Europa's

lebten in verſdziedenen Gegenden zuſammen und bewahr:

ten in der Freiheit ihren Artentypus, denn hätten ſie

ſidy gekreuzt, ſo würden Mijdılınge entſtanden ſeyn , die

nicht mehr die Artenmerkmale rein feſtgehalten hätten .

Da dieß nicht geſchehen iſt , ſo können ſie ſich nicht gekreuzt

haben . Bezähmt haben ſie ſich jedoch gefreuzt , ja ſelbſt

die Baſtarde vom europäiſden Rind und indiſden Budelrind

ſind völlig fruchtbar befunden worden . Auf der Inſel Tas:

manien hatte man Zebu und europäiſde Rinder eingeführt,

ſo daß Tauſende von Miſdlingen dort mit der Zeit entſtan :

den ſind , während nie die geringſte Unfructbarkeit ſich wahr:

nehmen ließ . Im Chillingham Park, der bereits in Urfun :

den vom Jahr 1220 vorkommt, werden ſeit unvordenklichen

Zeiten Rinder wild (oder halbwild ) gehegt, und Nütimeyer

hat erklärt daß fie äußerſt wenig von dem paläontologiſderi

Typus des Bos lovgifrons abweichen . Die dortigen Rinder

ſind ſämmtlid )weiß . Dody dürfen wir nid)t daraus ídließen

daß jene wilde Urart ſtets weiß geweſen ſey , denn bis :

weilen werden im Park aud dunkle Kälber geworfen , allein

ſeit uralter Zeit tödteten die Parthüter alle ſchwarzen Kälber

einem Aberglauben zu Liebe, weil es hieß daß, wenn ein

îdwarzes Kalb im Park geworfen werde, ein Unglüď ihren

Eigenthümern, dem edlen Hauſe der Ferrer, drobe.

Die Schafe vertheilt Blyth auf vierzehn, Gervais auf

redis, Fikinger auf zehn Arten. Darwin betradytete das

Schaf als ein Alpenthier, weldjes nur durch die Zudyt von

hohen Bergen in die Tiefen herabgezogen worden ſey. Die

aſiatiſchen Schafe mit den Fetiſchwänzen bilden keine wahre

abgeſonderte Art, ſondern ſind nur durd Entartung ent:

ſtanden . Pallas und Erman haben beſtätigt daß die fir:

giſiſdien Fettſd:wänze, nad Rußland verſeßt, in wenig

Altersfolgen ihre Fettpolſter verlieren , und daß die bittere

Krautnahrung auf den Steppen die Urſache der Fett

ſchwanzbildung ſey. Schafe aus heißen Klimaten die nach

dem Londoner zoologiſden Garten gebracht wurden, ſtarben

dort ſchon im zweiten Jahr an der Auszehrung mit Tu :

berfeln in den Lungen . Im Jahr 1791 wurde in Maſſa :

chuſſets bekanntlich ein ſehr kurzbeiniger Widder von nor:

malen Eltern geboren, und wurde der Stammbater aller

ſogenannten Dtter - oder Anconſcafe. Hier haben wir ein

Beiſpiel daß in der Natur bei der Artenbildung mitunter

ein kleiner Sprung vorkommt und rudweiſe Ubartun

gen auftreten . Alle Abtömmlinge jenes Widders waren

Otterſcafe, alle Miſchlinge, gleidjviel ob das Mutterſchaf

oder der Widder ein Diterthier war, beſaßen die Diterge:

ſtalt, und alle Otterthiere in einer Heerde hielten auf der

Weide zuſammen und ſdjaarten ſid , aud) im Stall neben :

einander. Man hat übrigens dieſen Sdylag jeßt gänzlich
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wieder ausſterben laſſen . Ferner wurde im Jahr 18 :28 | der Schädel verlängert, ſo hält die Gehirnkapſel nid)t glei:

auf dem Gute Mauchamp Hrn . Grauf ein Merinowidder dhen Schritt. Die zahmen Kaninchen haben alſo ein rela :

geboren , der ſid ) durdy lange, reiche, glatte, ſeidenartige tiv kleineres Gehirn als die wilden . Darwin ſpricht die

Wolle auszeichnete. Im Jahr 1833 hatte der glüdliche Anſidit aus daß die wilden Thiere ihr Denkorgan viel mehr

Züchter Widder genug für ſeine Heerden und konnte bald anſtrengen müſſen , und daß es daher bei den zahmen rela :

darauf audy welche zur Zudyt verkaufen . Die Wolle dieſer tiv geringer werde. Dieſe Erklärung wäre richtig, wenn

Thiere wird 25 Proc. höher bezahlt als die beſte Merinos es überhaupt bewieſen wäre daß ein relativ großes Gehirn

wolle, und führt den Namen Mauchamp. Man hat oft ein ſdjärferes Denkwerkzeug ſey . Ausgezeichnet iſt dagegen

geklagt daß ſo viele Thierarten ausſterben und keineneuen folgende Beobadítung. Durdy gewiſſe Kreuzungen erzielt

entſtehen , hier haben wir zwei Beiſpiele vom plötlichen man Baſtarde mit einem aufrecht ſtehenden und einem

Auftreten nicht neuer Arten , wohl aber neuer Spielarten . ſchweren herabhängenden rechten Löffel. Darwin gibt uns

Die Kanindjenzudyt ſteht bekanntlid in Frankreich, nun die Abbildung vom Schädel eines ſolchen ſogenannten

Belgien und England in hoher Blüthe. Ein wildes Thier | Half-lop Rabitt, und da zeigt ſid , denn ſichtlich, worauf

wiegt 34. Pfund, allein engliſche Kaninchen mit herab: gewiß niemand vorbereitet war, daß die Symmetrie der

hängenden Löffeln wiegen 8 — 10 Þfd., ja auf einer Aus: beiden Schädelhälften nicht mehr vorhanden iſt, ſondern

ſtellung befand ſich bereits ein Stück von 18 Pfund Ge: das linke Stirnbein und der linke Jodhbogen ein wenig

wicht. Die Dhren der wilden Thiere von Spitze zu Spike weiter ſich vordrängt, ja dieß iſt ſogar noch bei den linken

gemeſſen ſind nur 75% Zoll lang und 1 % Zoll breit, da: Knorren (condylus) des Unterkiefers der Fall. Dieß iſt

gegen wurden ſchon Kanindien gezüdytet deren Ohren ges ein Beiſpiel von unbewußter Zudytwahl. Große Dhren

meſſen von Spiße zu Spiße 22 Zoll maßen , bei 55% Zoll waren nämlich das Ziel worauf alle Züchter losſteuerten ,

Breite. Merkwürdig iſt bei dieſen Thieren folgende That: denn von den Ohren hieng für Liebhaber der Werth der

jadhe. Kreuzt man die ſogenannten „ Silbergrauen “ mit Thiere ab. Ahnungslos änderte ſid, aber mit den Dhren

grauem Pelz, ſchwarzem Kopf und dywarzen Füßen mit der Sdəädelbau .

Chinchillas oder ſchiefergrauen Kaninchen , ſo geben die Alle bisherigen Beiſpiele übertrifft aber an Wichtigkeit

Baſtarde ſogenannte Himalayakaninchen, die idyneeweiß die zahme Taube. Hier galt es zu zeigen daß ſämmtliche

ſind mit ſchwarzen Füßen , ſchwarzen Dhren und Naſen fünſtlich erzeugten Taubenracen von der wilden Felſentaube

und einem oben ſchwarz gefärbten Schweif. Sondert man (Columba livia ) abſtammen , und daß ſie gleichwohl ana :

ſie ab, ſo erhält ſich die Himalayarace, die rothe Augen tomiſche Unterſchiede zeigen , welcheweit das Maß der Arten :

beſißen und daher Albinos ſind . Als die Portugieſen 1419 begränzung überſchreiten . Vielleicht iſt es nicht ganz über:

die unbewohnte Inſel Porto Santo bei Madeira entdecten , flüſſig zu bemerken daß unſere Zoologen die Vögel haupt.

ließen ſie dort eine Kaninchenmutter mit einem friſchen ſächlich nach der Verſchiedenheit der Füße und der Schnäbel

Wurf zurück. Schon nad) 37 Jahren fand der Italiener geordnet haben . Taubenkenner unterſcheiden 122 Edels

Cadamoſto die Inſel mit zahlloſen Kanindyen bevölkert. racen, dod vertheilt Darwin alle dieſe Spielarten auf vier

Von dieſen Thieren gelangten todt und lebendig viele große Gruppen und 11 Hauptracen . An der Spiße ſtehen

Muſter nach London. Die lebendigen wurden im zoologiſchen die Kropftauben ( pouter) , die in Deutſchland weder mit

Garten verpflegt, deſſen Director Bartlett unſerm Darwin einer ſo aufgeblaſenen Speiſeröhre, nocy mit ſo ſtrammer

verſicherte daß er noch nie ein ſo ſcheues Thier unter ſei aufredyter Haltung, noch mit gefiederten Beinen wie in

ner Pflege gehabt habe als jene Kaninchen . Es waren England auftreten . Den Gegenſaß zu ihnen bilden die

zwei Männchen , und Hr. Bartlett gab ſich die größte Mühe türkiſden Tauben (carrier) mit ſchlankem Hals und Kör:

ſie mit zahmen Müttern zuſammen zu bringen , allein ſie perbau, verlängertem , ſchmalem und ſpißem Schnabel, und

ließen ſich auf keinen Verkehr mit ihnen ein . Dieſe Thiere beſonders geſchäßt, wenn ihr Auge ſtark von einer nackten

waren anfangs röthlid, auf dem Rücken , grau auf dem und gerunzelten Haut umgeben iſt. Dieſe Nace theilt ſid

Bauche, aber ſchon nach vier Jahren hatte ſich ihr Fell wieder in verſchiedene Unterracen, zu denen auch die deuts

in der Farbe beträchtlich dem engliſchen Hausthiere ge: idyen Bagadottentauben gehören . Ebenſo zahlreich ſind die

nähert. Der Schädelbau des zahmen Kaninchens unter: Racen der Florentiner: oder Hinkeltauben (runt). Es ſind

(cheidet ſich ſowohl im Ganzen wie in den einzelnen Thei: 1 große Thiere mit langem und maſſivem Sdnabel, aber

len ſehr weſentlich, er wird nämlich (umgekehrt wie bei ihre Abſonderung von den türkiſchen Tauben iſt etwas will:

dem Schweine) viel länger und relativ ſchmäler wie bei fürlich. Dann folgen die indiſchen Tauben (barb., pigeon

den wilden Thieren . Es verändert ſich das Hinterhaupt: polonais) mit einem Hof von nackter gerunzelter Haut um

lody und unter den Wirbeln der Atlas ſowie der dritte die Augen , und einer Hautanſchwellung über den Naſen

Halswirbel, Thatſachen von denen man bisher keine Ahnung löchern , ſowie mit kurzem breitem und tiefem Schnabel.

hatte, denn immer wurde behauptet daß die Zähmung von Eine eigene Race bilden die Pfauentauben (fantail), die

Thieren nur ſehr wenig und unbedeutendes am Knochen : ein Rad ſchlagen können , eine andere die Möventauben (owl)

gerüſt ändere. Wenn ſich aber beim gezähmten Kanindien ! mit ſehr kurzem und vertical ſehr dickem Sdnabel, die ihren

Ausland. 1868. Nr. 10 .
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franzöſiſdien Namen (pigeons à cravate) deßwegen erhal. | werden möchten . Jeder Züchter aber wird eifrig den Saß

ten haben weil die Federn am Nacken und am Halſe diver: behaupten daß jede Taube wieder individuelle Verſdieden :

girend ſtehen und ihnen den Anſdein geben als trügen ſie heiten zeige, daß ſich die Racenmerkmale durd , künſtliche

einen Buſenſtreifen . Endlich ſind noch die Burzeltauben | Wahl ſteigern laſſen und daß er ſelbſt hoffe die Nace zu

zu erwähnen , welche ſich durch Vererbung einer Krankheit „ verbeſſern ,“ D. h . irgendein launenhaft gewähltes Mode:

auszeichnen ; ſie überſdylagen ſich nämlich beſtändig im Fluge. merkinal noch auffälliger zu machen . Darwin dagegen be:

Man könnte nody eine Zeitlang fortfahren mit Aufzählung weist die Herkunft aller zahmen Racen von der Felſen :

von verſchiedenen Racen , doch müſſen wir diejenigen welche taube. Urſprüngliche Gewohnheiten oder Abneigungen er:

mehr Einzelheiten begehren auf das Werf ſelbſt verweiſen. halten ſich noch lange bei zahmen Thieren . Daß Efel und

Wenn nun irgendein Zoologe dieſe Thiere in der Frei: Kamel Wüſtenbewohner ehemals waren , zeigen ſie noch jeßt

heit getroffen und nid)ts von ihrer Geſchichte gewußt hätte, durch ihren großen Widerwillen die geringſten Waſſerläufe

ſo würde er mindeſtens fünf neue Gattungen im zu kreuzen. Der beſte Beweis daß unſere Haustaube ehe

Syſtem aufgeſtellt, und jede wieder in eine Anzahl Arten mals Höhlen bewohnte, liegt in der Bauart der Tauben :

abgetheilt haben . Bei der ſyſtematiſchen Taubengattung ſchläge. Von den wilden Taubenarten können höchſtens

iſt Zwölf die Normalzahl der Schwanzfedern , allein die fünf oder ſechs Arten als Stammart der Haustauben an:

zahmen radſchlagenden Pfauentauben beſitzen durdiſdynitt: geſehen werden , und Darwin beweist uns daß unter ihnen

lich 32, Darwin hatte ein Eremplar mit 33, Blyth eins nur die Wahl auf die Felſentaube (Columba livia, als

mit 34 und franzöſiſche Taubenkenner ſprechen ſchon von deren örtliche Racen er C. affivis und intermedia betrachtet )

42. Die Zahl der Schwanzfedern bleibt nur dann bei fallen darf. Die Felſentaube läßt ſich leicht zähmen und

freien Thieren nicht gleich, wenn ſie, wie beim Sdwan, un : iſt wiederholt gezähmt worden auf den Orkney: Inſeln bis

gewöhnlich zahlreich ſind. Sonſt iſt die Zahl der Sdwanza nad Indien , wo ſie ſich häufig unter die Schlagtauben

und der langen Flügelfedern dyarakteriſtiſch für Gattungen , miſcht. Die gemeinen Haustauben ſind auchnur ſehrwenig

ja ſelbſt für Familien . Alle wilden Taubengattungen be: von der Felſentaube verſdieden. Sie zeichnet ſich abervon

fißen nie weniger als 12, nie mehr als 16 Schwanzfedern. allen andern wilden Taubenarten durch diefergraues Ge:

Von großen Flügelfedern beſigen die wilden Taubengat: fieder aus, ſowie durdy zwei dwarze Bänder, oft nur

tungen neun oder 10 , dagegen zählte Darwin 11 bei einer Flecken an den Flügeln , endlich durdyweiße Farbe am Kropfe

Kropftaube, und drei Taubenliebhaber verſiderten deren 12 oder am Bauche.

bei türkiſden Tauben angetroffen zu haben . Es iſt nun höðiſt unwahrſcheinlich daß die 11 großen

Vergleicht man die wilden Felſentauben mit Columba Taubenracen von 11 fremden, wilden , geographiſch unauf

oenas, palumbus und turtur, welche von den Syſtematikern findbaren, alſo erloſchenen Arten abſtammen ſollten , da

auf zwei oder drei, wenn auch naheſtehende Gattungen vers dod, die Felſentaube ſich erhalten hat, von der niemand

theilt werden , ſo ſind die Unterſchiede im Knochenbau hödſt bezweifelt daß ſie die wilde Stammart der Schlagtauben

geringfügig , während die Skelettheile der zahmen Racen fey. Eine Menge Hausthiere find in fremden Ländern

hödiſt beträchtlid ) von einander abweichen . Der Schnabel wieder verwildert, wie Schweine, Pferde, Gänſe, Enten ,

2 . B ., der bei der Felſentaube mäßig lang, gerade und nur nie hat man aber edle Racetauben verwildert angetroffen .

an der Spiße ein wenig abwärts gebogen ericheint, wird Außerdem beſteht gerade ihr Adel im Auge des Züchters

zu einem mächtigen Krummidnabel bei den Bagadotten : darin daß ſie ganz abnorm ſid ) entwickelt haben und für

tauben , dagegen ganz klein bei den allerdings franklyaften das Leben in der Freiheit untauglid gevorden ſind, ja

Burzeltauben . Die Zahl der Wirbel – 39 bei den Fel die geidäßten Nacenmerkmale ſelbſt ſind gerade außeror:

ſentauben - ſinft auf 38 bei türkiſchen und ſteigt auf 42 dentlich idwanfend. Alle zahmen Tauben ſind fruchtbar

oder 43 bei den Kropftauben . Was die Länge der Füße unter einander und bringen fruchtbare Racenbaſtarde zur

betrifft, ſo hat Darwin durch Meſſungen an 36 verſchie: Welt, während wir nicht einen Baſtard von wilden Tau:

denen Taubenracen gefunden daß, wenn im Vergleich zur benarten kennen . Zu dieſen negativen Beweiſen fommt

Körpergröße der Schnabel länger wurde als die Verhält: aber ein poſitiver. Bisweilen erſcheint unter den Edel:

niſſe bei der Felſentaube es verſtatteten , auch die Füße ſich tauben wieder ein dieferblauer Vogel und dieſer hat dann

verlängerten , umgekehrt daß ſie Schritt hielten mit dem am Flügel die beiden ſchwarzen Bänder, verräth alſo deut:

Sdnabel wenn dieſer ſich verkürzte. Wir können uns lid Teine Herkunft von den wilden Felſentauben . Man

nicht weiter in die Einzelunterſudjungen vertiefen , es ge: kann aber dieſe Ericheinung ſelbſt willkürlich hervorrufen ,

nüge zu bemerken daß aud an andern Skelettheilen ſehr und Darwin theilt ſeine zahlreichen Verſudie mit. Wer:

ſtarke Veränderungen ſich nachweiſen laſſen . den Edeltauben gefreuzt, (dyneeweiße mit rothen oder ſdwar:

Fragt man nun die Taubenzüchter nach dem Urſprung zen , kurz mit ſolchen die eine ganze Reihe Ahnen hinter

dieſer Verſdiedenheiten , ſo ſagen ſie ſtets, die verſchiedenen ſidh haben von denen keiner von irgend einer ſchieferblauen

Racen ſtammten von verſchiedenen wilden Taubenarten , die Feder verunziert wurde, ſo kommt die blaue Farbe bei den

wohl noch irgendwo in únbefannten Ländern angetroffen | Baſtarden doch zum Vorſdein ; und es ſtellen ſich ſogar die
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beiden dunkeln Flügelbänder, wenn auch in matten Farben , und zwar in Folge davon daß die Ente als Hausihier

ein . So kreuzte Darwin eine halbblutige Pfauentaube | keinen Gebrauch von ihren Flügeln macht. Dieß wird um

mit einer halbblutigen indiſchen Taube. Das Taubenpaar | ſo wahrſcheinlicher als bei der gemeinen Hausente, die der

hatte nicht den leiſeſten Hauch von Blau an ſich, aber wilden Form nac am nächſten ſteht, die Abnahme der

ſeine Nachkommen , alío Baſtarde von Baſtarden , waren Flügelknochen am ſchwädyſten , bei den Edelracen aber, die

nicht bloß ſchieferblau am Rücken und den Flügeln , wie ſich am weiteſten entfernen , am ſtärkſten erſdeint.

die ſhetländiſchen Felſentauben, ſondern auch die beiden Wir übergehen den Abſchnitt über die Gans und wollen

Flügelbänder waren deutlich zu erkennen . Durch dieſe aus dein über den Pfau nur einer höchſt merkwürdigen

Rüdkehr zu den Wahrzeichen des wilden Typus ſcheint uns Erſdeinung gedenken . Darwin nennt uns fünf engliſche

die Frage erledigt daß die Haustauben nur von einer wil: Pfauenzüchter mit Namen, unter deren Bruten plößlich von

den Art, nämlich von C. livia abſtammen . Tauben ſind normalen Eltern eine neue Race entſtand mit ſchwarzen

ſeit dem Alterthum gezüchtet worden , idyon die Römer Federn an den Sdultern , die von dem Drnithologen Sclater

zahlten hohe Preiſe für edle Kacen , und Plinius ſpridit als eine neue Art unter dem Titel Pavo nigripennis be:

davon daß bereis damals Stammbäume angefertigt wur: ſcrieben worden iſt. Da dieſe fünf von einander unab.

den . Die heutigen Edelracen waren ſchon im Jahre 1600 hängigen Fälle ſämmtlid ) in England vorkamen , ſo hätten

vorhanden , wo ſie in Aldovrandi's Ornithologie beſchrieben wir hier eine Thatſade daß das veränderte Klima ſolche

wurden . Sie haben ſich aber ſeitdem durch kunſtvolle Zudyt Spielarten hervorrufen fönne, es müßte denn der höchſt

ſicherlich „,verbeſſert“ oder, mit andern Worten, ihre Merk, unwahrſcheinlide Fall eintreten daß man irgendwo in der

male ſind geſteigert worden . Freiheit eine wilde Art von Pavo nigripeonis anträfe, ſo

Als wilde Stammart des Haushuhns betrachtet Darwin daß die ſchwarzſchultrigen engliſden Pfauen nur in den

den Gallus baukiva, der im chineſiſchen Indien , im eigents Typus einer wilden Art zurüdgefallen wären .

lichen Indien , ſowohl in der Ebene wie bis zu 4000 FUB Bei den Seitenwürmern wiederholt ſid, eine ähnliche

am Himalaya, endlid, im indiſdien Archipel vorkommt. Erſcheinung wie bei den Enten . Die Männchen der Spin :

Erſtens läßt ſich dieſe wilde Art leidyt zähmen , zweitens ner, zu denen die Seidenſchmetterlinge gehören , fliegen bei

vermiſcht ſie ſich fruchtbar mit den Haushühnern , und end: Tag und bei Abend ſehr hurtig. Die Weiboen dagegen

lich kehren Baſtarde mancher Racen zum Typus jener wil: fönnen meiſtens nid)t fliegen . Daß aber Männchen und

den Art zurüd, z. B . zeigen Miſdlinge von grünſdwarzen Weibden irgendeiner Sdımetterlingsart in der Freiheit nicht

ſpaniſdien Hähnen und weißen Seidenhennen , die, beide rein fliegen ſollten , iſt ganz undenkbar, denn ein Geſchlecht

gezüchtet, ſtets weiße oder idwarze Hühner liefern , orange: wenigſtens muß das andere aufſuchen können , ſonſt gienge

rothe Federn wie der wilde Gallus bankiva . Stammen jede Art raſch zu Grunde. Bei den gezüchteten Seiden :

alle Hühner von einer Urart, dann hat es die künſtlide würmern fliegen aber die Weibchen nicht, die Männchen

Zucht ſo weit gebracht Brahmahähne von 17, Malayen: diledit oder gar nicht, ja Quatrefages ſah männliche

hähne von 10 und Sebright Bantam -Hähne von nur 1 Sdhmetterlinge deren Flügel auf ein Drittel, Viertel, ja

Pfund Körpergewicht zu erzeugen ! ſogar auf ein Zehntel ihrer normalen Größe zuſammenges

Unſere Hausenten werden von den Zoologen als Ab: ſdrumpft waren . Die Seidenraupen gewähren uns anderer:

kömmlinge von Anas boschas betrachtet, die Entenzüchter ſeits einen Beweis daß die Thiere ihre Inſtincte erwerben

dagegen glauben feſt die verſdiedenen Kacen müßten von ver : und vererben , denn ſie können ſie durch Entwöhnung ſehr

(diedenen unauffindbaren wilden Arten abſtammen . Colu raſch verlieren . Alle Raupen freſſen die Blätter von der

mella und Varro berichten uns daß die römiſchen Landwirthe Spiße abträrts, läßt man aber gezüchtete Seidenraupen

ihre Enten noch unter Neßen ziehen mußten , damit ihnen auf einen Maulbeerbaum kriechen , ſo ſieht man ſehr häufig

die Thiere nicht wieder davon flogen . Demnach müſſen die daß ſie die Blätter an der Baſis abfreſſen und natürlich

Enten in der Unfreiheit den Gebrauch der Flügel verlernt auf den Boden fallen . Zwar erholen ſich die meiſten von

haben . Darwin theilt uns nun darauf bezügliche ſehr merk: dem Sturz und friechen noch einmal den Stamm hinauf,

würdige Meſſungen an wilden und zahmen Thieren mit. aber eine Anzahl bleibt am Boden und ſtirbt vor Hunger.

Er nahm zuerſt die Maße der Fußfnodien (femur, tibia , Hier ſehen wir deutlich wie der Thierinſtinct ſiđı durdy

metatarsus) und addirte ihre Größen , dann nahm er die Vererbung beſtändig erneuert. In der Freiheit wird es

Maße der Flügelknochen (humerus, radius und metacar ganz ſicherlich vorkommen daß unter je hundert Raupen

pus) und addirte ebenfalls ihre Werthe. Es ergab ſich eine oder mehrere nicht die Gewohnheit erbt die Blätter

dann daß , wenn er die Länge der Fußknodien gleich 100 von der Spiße in der Richtung nach dem Blattſtyl zu be:

jekte, die Länge der Flügelknochen bei der wilden Art 147 nagen . Sie wird alſo öfters herabfallen was ihr jeden:

entſprach , bei der gemeinen Hausente ſant ſie ſchon auf falls nicht ſehr zuträglich iſt und ſie beſtändig in ihrer Er:

138, bei edlen Zuchytracen aber auf mindeſtens 129, ja nährung wieder zurückbringt. Daher hat ſie viel geringere

ſogar auf 119. Daraus würde ſich ergeben daß die Fuße Ausſicht es bis zur Verpuppung zu bringen , und das Er:

knochen relativ an Länge gegen die Flügelknochen gewinnen , 1 gebniß wird meiſtens nur ein Schmetterling mit verkrüps
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pelten Flügeln ſeyn , der alſo ſchwerlich dahin gelangt zu bes

fruchten oder befruchtet zu werden, vielmehr ganz ſiderlich

zum Ausſterben verurtheilt iſt. Folglich ſorgt die Natur

dafür daß nur Thiere ſión fortpflanzen welche die einmal

erworbenen Inſtincte treu ererbt haben und treu vererben .

Es findet auch in der Freiheit etwas ſtatt was die Racen :

züdíter das Ausjäten (weeding ) nennen , nämlich ein be:

ſtändiges Entfernen der unwillkommenen Rüdidläge in

einem älteren minder für den Kampf um das Daſeyn ge:

rüſteten Typus.

Auf die Hausthiere läßt Darivin die Culturgewächſe

folgen , aber leider fehlt uns der Raum aus der Fülle von

Thatſachen und Beobachtungen audy nur das anziehendſte

herauszugreifen , wie daß unſere Pfirſichewahrſdeinlich nichts

anderes ſind als Culturerzeugniſſe aus den Früchten der

Mandelbäume, oder daß ein und derſelbe Baum anfangs

Nectarinen und dann Pfirſiche getragen habe, was Darwin

zuleßt auf die wichtige Erſdeinung der Knoſpenabartung

führt. Einiges davon werden wir mittheilen fönnen wenn

wir den zweiten Band beſpreden , der die Lehren enthält

die ſich auf die vorausgehenden Beobachtungen gründen .

Seßen wir der. Fall, der gar nid)t unmöglich wäre, daß

nach jahrelanger Erörterung fidy alle oder die Mehrzahl

der Fachkenner gegen die Darwin'ſche Lehre erklären ſollten ,

ſo würde doch das Erſcheinen ſeiner Unterſuchungen eine

neue und eine große Epoche in der Wiſſenſchaft bezeidynen .

Von allen Winkeln der Erde, aus dem Feuerland, aus Tng:

manien , vom Cap der guten Hoffnung und aus dem In

nern beider Welten , haben Thier - und Pflanzenbeobachter

Darwin ihre Erfahrungen briiflich mitgetheilt, und erwieder:

um hat ſie durch ſein neues Budy allgemein bekannt gemacht.

Denken wir alſo daran daß ſeit dem Erſcheinen des Budies

„ über den Urſprung der Arten “ viele Tauſende von Augen ,

die vormals blöd waren , plößlich ſcharf der Natur auf die

Finger zu ſehen begonnen haben , ſo kann es nicht aus:

bleiben daß durch die Vervielfältigung der Beobachter eine

unendliche Anzahl ungeahnter Wahrheiten von Anhängern

wie von Gegnern zu Tage gefördert wird . Wem dließ :

lich der Sieg bleibt, iſt für das Wachsthum der Wiſſen :

ſchaft ganz gleichgültig. Ein Jrrthum führte, wie oft (don,

zu überraſchenden Erkenntniſſen , und mehr als einmal gieng

es den Erforſchern der Wahrheit, wie Saul, der ſeines

Vaters Eſelinnen ſuchte und ein Königreich fand.

mancher andere der vorher unbeaditet blieb , wird jeßt von

Fremden überſchwemmt.

So iſt Venedig an die Stelle von Piſa getreten , Men :

tone hat Nizza verdrängt, Teneriffa wird Madeira vorge:

zogen , und Aegypten , weldies Algerien den Rang abgelau

fen hat, wird vielleicht bald vor Buenos -Ayres weichen

müſſen . Genug, immer neue Gegenden treten als Heil

ſtätten mit den alten in die Schranken , und immer ent

ferntere Drte werden als die wirkſamſten empfohlen.

Und doch gibt es ganz in der Nähe der von den Rei

jenden beſudyteſten Straßen , auf die bequemſte Weiſe und

mit wenigen Koſten zu erreiden , eine Stadt welche dazu

berufen ſeyn dürfte allen bisher bekannten ſogenannten

klimatiſchen Curorten vorgezogen zu werden , indem ſie

Milde des Klima's, eine maleriſdie Umgebung und herrlide

Natur unit beiſpielloſen Wohlfeilheit aller Lebensbedürfs

niſie vereinigt: es iſt Leſina auf der Inſel gleidhen Namens

im adriatiſchen Meere.

Dieſe Inſel, welche nördlich durch den 5 Miglien breiten

Canale de Leſina von der Inſel Brazza , öſtlid ) durch den

642 Miglien breiten Canale di Macarsca vom dalmati:

den Feſtland und ſüdlich durch den 6 Miglien breiter

Canale di Nurenta von der Halbinſel Sabbioncello und

durch den Canale di Curzola von der Inſel Curzola ge

trennt iſt, ſtreďt ſich bei einer inittleren Breite von nur

2 bis 3 Miglien in der Riditung von Weſten nach Oſten

37 Miglien lang aus, hat 90 ,8 Quadratmiglien an Aeral

und über 13,000 Seelen , welde drei Städte, Leſina, Citta

vecchia und Gelſa , und 13 kleinere Drtſdaften bevölkern.

Leſina, der jetzige Hauptort der Inſel, an deren ſüdlider

Seite es liegt, hat über 2500 Einwohner, iſt Sit einer

Prätur und eines Bisthums, und ſteht durch die Dampf:

îchiffe des öſterreichiſden Lloyd mit den benachbarten Inſeln ,

mit den dalmatijden Küſtenſtädten und mit Trieſt und

Fiume in regelmäßiger Verbindung.

Da die Dampfer ſowohl in Zara wie in Spalato die

Nadıt über vor Anker liegen , ſo braucht der Reiſendewel:

cher nach Leſina will, bloß von Trieſt bis Zara 24 Stun:

den hintereinander an Bord zu ſeyn, wenn er nicht in

Pola übernachten will, und fährt dann von Zara bis

Spalato der dalmatiſdyen Küſte entlang, um am nächſten

Morgen , nad) ungefähr dreiſtündiger Fahrt, in dem ſchönen

und geräumigen Hafen von Leſina anzukommen.

Amphitheatraliſch von kahlen Höhen umgeben , an denen

die Aloe wudiert und undurchdringliche Hecken bildet, von

allen Seiten gekrönt und flankirt durch Forts, liegt die

Stadt did t am Meer. Hinter ihr, in mittlerer Höhe,

ſteht feſt, geräumig und luftig das ſpaniſche Fort, über

ihm , 750 Fuß hoch, Fort Napoleon , gegenwärtig S . Niccolò

genannt, in den Jahren 1806 bis 1813 von den Fran :

zoſen erbaut. Am nördlichen Ende der Stadt iſt das Fort

Sta . Veneranda, am ſüdlichen das von S . Andrea und

das Franciscanerkloſter Maria delle Grazie.

------ - -- - - - -
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Je mehr ſich unſere geographiſdien und ſtatiſtiſchen

Kenntniſſe erweitern und vervollkommnen , deſto genauere

Kunde erhalten wir auch von den klimatiſchen Verhält:

niſſen der einzelnen Länder und Gegenden . "

Mancher Ort der ehedem als beſonders heilſam galt,

hat in Folge deſſen ſeinen früheren Ruf verloren , und
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vereine, ja ſogar die Romantik des Hinterwaldlebens fehlt blieben. Ein anderer Fall iſt vorhanden wo im erſten Ges

nicht, denn in der Nachbarſd aft ſpufen noch Rothhäute ſchlecht nur an einer Hand ein ſechster Finger fich zeigte,

oder Bugres, wie ſie im Portugieſiſchen heißen . Im Jahr beider folgenden Nachkommenſchaft trat der ſechste Finger an

1864 lautete der Cenſus idon auf 2471 Köpfe, zu vier beiden Händen auf, bei der dritten waren zwei Brüder an

Fünfteln Proteſtanten . Am tleinen Jtajahy liegt nod) beiden Händen und ein dritter auch an einem Fuße mit

eine andere deutſđặe Anſiedlung, nach ihrem braſilianiſdien dem Uebel behaftet, bei dem vierten Geſchlechte hatten ſich

Befißer Brusque geheißen , die aber Hr. v. Tjd udi nicht über alle vier Gliedmaßen die überzähligen Finger verbreis

beſuchte. Ferner iſt noch die Colonie Jiabel zu erwähnen , tet. Gelegentlich erneuern ſich ſoldie Finger nach einer

1817 von 150 Deutſd en geſtiftet, die mit unendlichen Amputation . Ein engliſcher Arztentfernte bei einem drei.

Schwierigkeiten anfangs zu kämpfen hatten , aber ſidy jeßt jährigen Kind einen Daumen der vom erſten Gelent ab

tüchtig emporgearbeitet haben . Hr. v. Tidudi wohnte doppelt gewachſen war. Aber das überzählige Gliedwuchs

dort bei einem Pfälzer aus Münſterappel, Namens Joh. nad) und erzeugte einen Nagel. Nun ſchnitt ein Londoner

Ph. Scheiß, dem 45 Maulthiere und Pferde im Stalle Wundarzt dieſen Nachwudis ab, aber er erzeugte ſich aber:

ſtanden, mit denen er im verfloſſenen Jahre 4000 Milreis mals und bildete wiederum einen Nagel aus. Derſelbe

an Frachten verdient hatte. Fall wiederbolte fid in einer Familie die an doppelten

So liefert uns der dritte Band der Reiſen in Süd: Zehen litt. Auf derartige Vorkommniſſe hat man bisher

amerika ein vollſtändiges und treues Gemälde von dem wenig Gewidyt gelegt und ſie achſelzuckend als Monſtroſi:

Loos der Auswanderer in Braſilien . Wer dort ſiin Glück täten abgefertigt. Darwin argwöhnt jedoch dahinter einen

finden will, braucht vor allem zwei geſunde Arme und Ataviệmus oder mit andern Worten einen Küdfall zu den

einen eiſernen Fleiß . Dieſe ſind viel nothwendiger als Merkmalen eines Urahnen . Als das Urgeſchöpf aller

Geld. Was wir Bildung nennen , iſt für das Gedeihen Wirbelthiere betradtete er bekanntlich ein aus Riemen

faſt aller Auswanderer gewiß höchſt entbehrlich, wenn nid)t athmendes und mit einer Scwimmblaſe verſehenes Thier ,

geradezu (dädlich. Wer Lebensgenuß und Behaglichkeit alſo einen Fiſch. Da nun bei den Fiſchen die Hände und

ſucht der bleibe daheim , und wer geiſtige Bedürfniſſe zu Füße durch die Bruſt- und Baudyfloſſen vertreten werden ,

befriedigen hat der wird in Braſilien namenlos unglüdlid ; tie Floſſen aber vielfingerig ſind, ſo würde durd Millionen

werden. Wer aber rüſtig ſæaffen und danzen kann, wer von Geſchlechtern die Anlage zur Vielfingrigkeit verſteckt

ein Jahrzehnt vielleicht es fic ) ſauer werden laſſen will, vererbt worden ſeyn und nur dann und wann die ſchlum :

der gelangt nach Ablauf dieſer Zeit gewiß zu ausrei mernde Fähigkeit wieder erwachen . Bekanntlich gilt der

chendem Wohlſtand. Huf des Pferdes den vergleichenden Anatomen als ein

Mittelfinger. Bei dem foſſilen Pferde Amerika's bemerkt

man auch wirklich, wie Owen gezeigt hat, über dem Hufe

noch zwei kleinere verkümmerte Afterhufe , die den Zeige:

Charles Darwin 's neues Werk . und den Goldfinger vertreten . Darwin erwähnt auch daß

bisweilen nodi jeßt Pferde mit zwei Afterhufen geboren
2 . Ueber Erblichkeit und Abartung, ſowie über den Einfluß

werden , die wir daher ebenfalls als Atavismus (Ahnen :

der Unfreiheit bei Pflanzen und Thieren .
merkmal) anſehen müſſen . Ja ſelbſt die Menſdien ſind

Im zweiten Bande beſchäftigt ſid Darwin anfangs nicht ſicher vor einer Heimſuchung ſehr unwillkommener

mit der Erblichkeit von individuellen Beſonderheiten . Zu Wahrzeidien . So treten ſehr häufig bei Frauen überzählige

den Fällen die er hervorhebt gehört audy die Vererbung Saugwarzen auf und es ſind deren ſogar fünf ídon be:

des Polydaf:ilismus oder der Erſcheinung eines ſedisten merkt worden . Wo nur vier ſich einſtellen , liegen ſie ſym :

Fingers bei Menſchen an einer Hand, an zwei Händen , metriſch an der Bruſt, in einem Falle jedoch entwickelte ſich

ſowie an Händen und Füßen . Dr. Struthers, der ſidy viel bei der Tochter einer Frau mit überzähligen Brüſten eine

mit dieſer ſehr häufigen Entartung beſchäftigt hat, fand fünfte in den inguinalen Räumen und dieſe fünfte ſonderte

bei einer Mehrzahl der Fälle daß eine Vererbung des Milch ab. Gelegentlich bildet ſidy aud das Kukusbein

ſedisten Fingers auf die Nadkommen viel ſeltener ſey als (coccyx) beim Menſchen zu einem kurzen freiſtehenden

daß das Uebel mit dem erſten Geſchleđite wieder erliſd)t. Edweif aus.

Dennod iſt ein Fall vorgekommen wo dieſe Entſtellung Selten , aber dody nidit unerhört, ſind die Erbſchaften

durch fünf Gejdslechter hinter einander vererbt wurde, alſo von Verſtümmelungen . Blumenbady, alſo ein Gewährsmann

zuleßt bei Perſonen die nur 1/3; vom Blute des erſten ſechs: erſten Ranges , verſidvert daj; bei den deutſdien Juden

fingerigen Ahnen in ihren Adern hatten . In andern Knaben bisweilen beſdinitten zur Welt kommen . Die jüdi.

Fällen verſchwand das überzählige Glied bei den nächſten Ichen Aerzte dagegen weldie Darwin befragte, betheuerten

Nachkommen , kehrte aber beim Enkel, oder beim Großenkel, übereinſtimnend daß bei engliſchen Juden noch nie ſo etwas

oder beim Urenkel wieder. Jenes Merkmal war alſo ein beobachtet worden ſey . Dr. Lucas hat eine ganze Reihe

oder mehrere Geſchlechter hindurch verheimlicht (latent) gel von Erfahrungen über die Erblidikeit der Verſtümmelungen
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geſammelt; dazu gehört auch der Fall daß eine Kut lie i einem Neger, man fönnte auch den Baſtard einer Negerin

durch einen Unfall ein Horn verloren hatte , drei Kälter mit einem Indianer Zanibo nennen, allein ſolớe Geſchöpfe

zur Welt brachte von denen jedem das betreffende Horn kommen nie oder höchſt ſelten vor, denn die Negerinnen

fehlte . Der Verluſt von Fingern und Augen bei Menſchen , haben aus gewiſſen anatomiſden Gründen einen Wider:

von Schwänzen bei Kaßen und Hunden und anderes fer: tvillen gegen die Indianer. Darwin fragt nun ob nicht

gleichen iſt hin und wieder vererbt worden . Gehören dieſe in Folge der Kreuzung im Zambo der Attavismus oder

Fälle auch zu den Seltenheiten , ſo beweiſen fie dody die der Rüdfall zum Ahnentypus eintreten möge und ſie ſich

Möglichkeit daß Verſtümmelungen erblich werden können. daher den Urahnen der Menſchheit am meiſten nähern .

Was man als Rüdfall (reversion im Engliſdien , Ein geheimnißvoller Umſtand iſt das Sdílummern vor:

pas en arrière im Franzöſiſchen) zu Ahnenmerkmalen elterlider Eigenſdaften (latent characters ) in den Ge:

(Atavismus) bezeichnet hat, kommt häufig bei den South : chöpfen. Wie oft gleidyt nicht ein Enkel von Tochterfeite

down:Schafen vor, bei denen man häufig Lämmer mit gerade in ſeinen ausſchließlich männlichen Functionen dem

kleinen Hörnern findet, obgleid , durch fünſtliche Zucht bei Großvater ! So iſt in jedem Mann ein Weib, in jedem

jener Race die Hörner entfernt worden ſind. Gab es auch Weib ein Mann verborgen. Die Capaune frähen nicht, ihr

ſchon zu Zeiten König Davids Schafé ,weiß wie Sdnee,“ Kamm , ihre Lappen , ihre Sporen entwickeln ſid , nicht und

ſo mögen doch die Urahnen braun oder ſchwarz geweſen ihre Schreiffedern bekommen ein mittleres Ausſehen zwi:

ſeyn , denn mitunter kommen ſelbſt in ſtreng gezücyteten ſchen einem Hahnen - und einem Hennenſchweif. Ja Capaune

und überwachten Heerden geſprenkelte oder idywarze Sdafe brüten gern Eier aus. Diemännlichen Baſtarde vom Pfau

vor. Hausthiere welche verwildern entgehen faſt nie dem Rück: und der Henne ſind wie alle Hybriden unfruchtbar, alſo

ſælag zu den Ahnenmerkmalen . Slaſſiſch in dieſem Sinn nicht verſtümmelt wie die Capaunen . Dennoch lauern auch

iſt das Verhalten der Schweine, die in der Freiheit rajdy ſie ſtets darauf daß die Bruthennen ihre Eier verlaſſen

zu Wildſchweinen werden , wenn ſie auch nicht völlig ſtrenge um ſie dann weiter zu bebrüten . Die vielen gut beglau:

Abbilder ihrer Ahnen vorſtellen , denn das verwilterte bigten Fälle daß die Bruſtwarzen bei vielen männlichen

Sdwein in Louiſiana und in Südamerika beſikt Sonder: Säugethieren Milch abgeſondert haben , dient uns zum Be:

merkmale die es von den europäiſchen Wildſdweinen unter: weije daß dieſe ſogenannten rudimentären Drgane die Mild).

ſcheidet. Auch hat der große Botaniker Hooker nadıgewie: abſonderung als ſợlummerndes Merkmal beſißen . Stets

ſen daß verwilderte Culturpflanzen nie ganz genau zu den wird auch der Stier den eine treffliche Mild;kuh zur Welt

Urbildern ihrer wilden Stammpflanzen zurüdfehren. Bei brad)te Kühe zeugen die gute Milchkühe find. So vererbt

Gewächſen tritt der Rüdidlag oftnur an einzelnen Knoſpen ſidy hier eine ſtreng weibliche Verriditung durch das männ :

ein , wie z. B . wenn eine provencaliſche Roſe auf einem liche Geldlecht hindurch als verſtecktes (latentes) Merkmal.

Moośroſenzweig, oder ein Pfirſich aufeinem Nectarinenpfir: Hier haben wir uns daher den wichtigen Saß einzuprägen

ſichzweig erſcheint. Bei Kreuzung von Edelracen fehren daß die erbliche Uebertragung und die Entwidlung der

die Ahnenmerkmale mit Vorliebe zurück. Darwin hatte uns Merkmale zweierlei ſind.

dieß ſchon bei Hühnern und Tauben gezeigt, er fügt nod) Faßt man alle Erfahrungen zu einem großen Geſek

hinzu daß bei engliſchen Maulthieren die zebraartigen zuſammen , ſo lautet es : Vererbung iſt die Regel, Nid)t.

Streifen an den Beinen viel lebhafter auftreten als bei vererbung iſt die Ausnahme. Die freie Kreuzung ſchwächt

den Eltern . Die in der Geſchichte der Phyſiologie ſo be: die Vererbung, daler entiteht durch die freie Kreuzung die

rühmte reinblütige arabiſche Stute des Lord Morton, die Gleichförmigkeit der Art, während die Verhinderung der

mit einem Quagga gepaart wurde, brachte einen Baſtard freien Kreuzung und die abſidy svolle Paarung ausge:

zur Welt der die Beinſtreifen weit lebhafter zeigte als der wählter Thiere der Grundſtein aller Racenzudyt iſt.

Vater. In England giebt es ſogenannte „ immerlegente“ Bei Baſtarden von zwei Zuchtſchlägen miſchen fich

Hennen die nie ein Ei ausbrüten . Natürlich können ſie gewöhnlich die väterlichen und mütterlichen Merkmale,

nur die Abkömmlinge von Bruthennen ſeyn . Kreuzt allein gewiſſe Merkmale miſchen ſich nie. Alle Blendlinge

man nun zweiSdläge von Immerlegenden , ſo erhält man von weißen und grauen Mäuſen ſind entweder weiß oder

in den Baſtarden treffliche Bruthennen, wenn ſie auch von grau, nie ſchedig oder zwiſchenfarbig , und Sir R . Heron

väterlicher wie mütterlicher Seite zu nimmerbrütenden Racen der Jahrelang weiße, ichwarze, braune, und rehfarbige

gehören . Darwin ſelbſt hat dieſen Verſud) wiederholt, nur Angorakanindien miſchte, erhielt oft alle vier Farben in

begannen ſeine Baſtardhennen erſt im dritten Jahre, dann einem Wurf, nie aber ein ſchediges Thier. Durch Kreuzung

aber normal zu brüten . Bei Menſchenracen klagt man eine neue Miſchrace zu erzeugen iſt außerordentlid dwie :

im allgemeinen daß die Miſchlinge nur die ungünſtigen rig, denn die Abfömmlinge der Baſtarde liefern in mehreren

Eigenſchaften ihrer Stammracen erben . Selbſt der men : Geldleditern die verſchiedenartigſten Nachfominen . Hier iſt

ſchenfreundliche A . v . Humboldt geſteht , die niedrigſte das Auge eines Meiſters erforderlich um die einzelnen

Menſchenforin in den Zambo gefunden zu haben . Zambo 1 Unter Hybriden verſteht man ſtreng genommen nur die

nennt man in Amerika den Baſtard einer Indianerin mit ! Baſtarde zweier Thier- oder Pflanzenarten .
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Thiere zur Paarung herauszuſondern und mit unſäglider Alle Culturpflanzen tragen unendlich mehr Früdyte als

Geduld dem vorgeſteckten Ziel nadyzuſtreben , denn erſt in wilde Eremplare. Man denke ja nicht daß etwa die reich :

der ſedisten oder ſiebenten Altersfolge wird der Miſd;lings: lidhere Nahrung bei Pflanzen und Thieren entſcheidet, denn

typus erblich und ſelbſt dann ſind nod , Nüdfälle ſehr häu: wir werden Fälle kennen lernen wo die Ueberfütterung

fig. Als ein gelungenes Beiſpiel ſoldier Verſudie beruft | zur Unfruchtbarkeit führt.

ſidy Darwin auf den neuen Ninderſchlag den der verſtorbene Man hat viel hin - und hergeſtritten ob Heirathen

König von Württemberg nadı 25jähriger ſorgfältiger Be. ziviſden Vlutsverwandten nadytheilig wirken. Bei den Dar.

mühung aus einer Miſdung von deutſchem und dweizeri: win 'iden Unterſuchungen handelt es ſich jedodh einfach nur

(dem Blut erſdaffen hat. darum ob fortgeſeßte Inzudyt mit der Zeit nid )t Unfrucht

Einige Beiſpiele von einer Beobadytung der Zudytregeln barkeit zur Folge habe. Alle Racenzüchter bejahen dieß

in der Freiheit ſind wirklid , vorhanden . Auf den Fallland: einſtimmig und lebhaft, auch gilt bei ihnen die Regel daß

Inſeln hat ſich, wie Admiral Sullivan an Darwin (direibt, Bruder und Edweſter ſich viel näher ſtehen als Vater und

der Rinderſdlag in Horden von verſdiedener Farbe zer: Todyter, Mutter und Sohn. Die Geſdichte fennt übri:

theilt. Das Vieh der Hochebenen iſt z. B . faſt durdgängig gens ein Beiſpiel fortgeſetter blutſdjänderiſdier und doch

weiß, und da ſeine Paarungszeit drei Monate frudytbarer Ehen. Im alten Peru durfte der Inca nad)

früher eintritt als bei den Kindern der Tief: dem Hausgeſetz nur ſeine leibliche Sdweſter heirathen und

ebenen , ſo iſt dafür geſorgt daß ſich nid)t mehr dieſe nady den Chroniken wäre dieß durch 14 Geſchlechter fort:

Horden miſden . In Tſcherkeſſien giebt es ſedys getrennte geſetzt worden, ohne daß man bei dem leßten Inca Ata :

Pferdeſchläge (sub-races) von denen wenigſtens drei niemals hualpa irgendeine geiſtige oder körperliche Schwädje hätte

in der Freiheit ſid , paaren , ja ſogar gegenſeitig ſich an : wahrnehmen können . Es iſt allerdings unwahrſcheinlid

feinden. In England hat man an gewiſſen Dertlichkeiten daß in 14 Geſdhledytern jede Kaiſerin ſtets Söhne und

beobadytet daß wenn Heerden gemiſd )t aus Lincolnſhire: und Töchter zur Welt gebrad)t haben ſollte, daß nicht wenig:

Norfolk-Schafen ausgetrieben werden , die Sdyafe des erſtern ſtens einmal oder mehr als einmal Unfrudytbarkeit einge:

Schlages die Weiden auf {d werem , die andern auf leichtem treten , oder nur männlide oder weiblide Nadıkommen er:

Voden aufſudien und ſic abgeſondert halten , als wären ziilt worden ſeyn ſollten , aber ſelbſt dann würde der Inca

es Tauben und Krähen .“ ſidy dod, immer nur mit einer Prinzeſſin von Geblüt haben

Pallas hat zuerſt behauptet daß durch Zähmung ſichy vermählen müſſen .

die Unfruchtbarkeit der Miſchungen verſdiedener Arten ver: Bei Rinder!! weiß man daß blutnahe Paarungen ohne

liere. Der Sat läßt ſich ſehr ſchwierig und nid)t immer Nadytheile ſich ſehr lange fortſeßen laſſen . Der berühmte

beweiſen , doch muß er jedem als rid)tig gelten welder an Zudhtbulle Favourite, der als Stammherr des Shorthorn

nimmt daß unſere Haushunde von verſdiedenen wilden Sdlages angeſehen tvird, undvon dem die Stammbäumenadı-

Wolfs : und Schakalarten , die Schafe ebenfalls von vil: weiſen daß er nahezu 500 leiblidze Nadkommen hinterließ ,

ſdiedenen wilder. Arten, die Sdyweine von Sus scrofa und wurde nad einandermit ſeiner Todter, ſeiner Enkelin und ſei

S. indica abſtammen, und unſere zahmen Ninderarten einer nerGroßenfelin gepaart. Im letten Fallehatte dieKuh weldi

andern Species angehören als das indiſde Buckelrind. geboren wurdeund diezugleich ſeine Todyter und Urgroßenkelin

Noch ſchärferwürde der Saß durch die Verſuchedes Hrn .Grön : war, 15/16 des ſtammherrlichen Blutes in ſid). Man paarte

land bewieſen werden , welcher wilde Aegilopsarten mit ſie wiederum mit dem Bullen Wellington, der 624/2 proc.

Weizen kreuzte. Die Baſtardpflanzen zeigten eine Miſdungs Favouriteblut in ſich hatte. Sie zeugten Clariſſa , die mit

geſtalt und waren anfangs äußerſt unfruchtbar, allein ſeit dem Bullen Lancaſter von 68 % Favouriteblut gepaart

1857 verlor ſich unter der Cultur die Unfruchtbarkeit ſehr wurde, und ihre Nadıkommen blieben gleid,wohl fruchtbar.

raſdy und verſdwand mit dem vierten Gejdyledyt vollkom : Immerhin zeigt ſic) ſelbſt bei Nindern daß nach jeder Kreu :

men , obgleich dieſes nod) alle Mulattenmerkmale — wenn zung viel ſtattlidere Thiere zur Welt kommen , die ſich als

man ſo ſprechen darf – ſid; bewahrt hatte. Mittelbar Maſtvieh vortrefflid ) eignen , aber für den Racenzüchter

beſtätigt ſich der Saß auó dadurch daß ſid , die Fruchtbar. gänzlid ; werthlos ſind. Bei Sdyweinen dagegen geht durch

feit bei zahmen Thieren ſehr ſteigert. Wilde Kanindien blutnahe Miſchungen die Fruditbarkeit viel raſder verloren .

werfen viermal jährlich 4 - 8 Junge, zahme ſedis bis J.Wright züdytete durch ſieben Geſchlechtsfolgen immer wieder

ſiebenmal je 4 – 11 Junge. Die wilde Sau wirft öfters Vater mit Tochter und Enkelin , aber in ſehr vielen Fällen

zweimal je 4 – 8, ausnahmsweiſe 11 Junge, die zahme waren die Nachfommen unfruchtbar oder die jungen Sdweine

Eau wirft regelmäßig zweimal, ja öfter wenn man es ver: waren Cretins , um nicht zu ſagen geiſteskrank (idiotic).

ſtatten würde, und eine Sau die auf einen Wurf nicht ! Beſtätigt wird dieſe Wahrnehmung durch Hermann v .Na:

adit Junge bringt, iſt „ reif um gemäſtet 311 werden .“ thuſius. Dieſer ausgezeichnete Naturforſcher paarte eine

Die Henne des wilden Gallus bankiva legt 6 — 10 Eier engliſde Edelſau mit ihrem Onkel und erhielt auf den erſten

jährlid ', die zahme Henne in der guten Jahreêzeit täglid), und zweiten Wurf ſechs und fünf ſehr idwache Ferkel.

die wilde Ente 5 — 10, die zahme 80 – 100 Eier jährlich. Nun paarte er ſeine Sau mit einem kleinen ſchwarzen
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Zuchteber aus England und erhielt ſogleich in einem Jahr man Nacemoſa:Staub auf Alata-Narben und umgekehrt

auf den erſten Wurf 21, auf den zweiten 18 , zuſammen Alata:Staub auf Racemoſa-Narben trug. Das gleiche gilt

39 kräftige junge Thiere. Die berühmten Sebright-Bantam : von P . quadrangularis, coerulea, edulis, laurifolia . Hier

Hühner, die durch ſtrenge Inzucht geſchaffen worden ſind, ſdyreib : alſo die Natur eine Artenkreuzung vor und ver :

wurden zuleşt ſo unfruchtbar wie die Hybriden , und die hindert aufs ſtrengſte die Selbſtbegattung.

Hähne verloren ihre ſecundären Geſchlechtemerkmale. Der Wir begegnen hierbei Thatſachen die andern Erfah:

beſte Beweis daß früher oder ſpäter nahe Blutmiſchungen rungen grell widerſpredien . Kurz vorher hatte ſid , ergeben

zur Unfruchtbarkeit führen, liefert die Politik der Tauben : daß eine Menge Thiere durd; die Zähmung fruchtbarer

züchter. Die Beſißer von Edeltauben werden ſo lange wie werden , jeßt folgen andere Beobaditungen daß Thiere und

möglich den Zeitpunkt hinausſdieben wo ſie kreuzen müſſen , Pflanzen in der Unfreiheit die Zeugungskraft verlieren .

aber dieſer Zeitpunkt iſt noch immer gekommen , wenn die Viel mag dabei in der ungeſchickten Behandlung liegen .

Fruchtbarkeit mehr und mehr ſich vermindert hatte. Cuvier klagte daß im Jardin des Plantes die Thiere viel

Aber, wird vielleicht mancher ungeduldige Leſer ein : | weniger fruchtbar ſeyen als in den engliſchen Menagerien .

wenden , bei Pflanzen kommt doch ſidyerlich die ſtrengſte Wer aber vor 20 Jahren noch den engliſchen Zoological

Reinzucht vor, da die einhäuſigen Blumen ſich ſelbſt befrudy: Garden mit ſeinem traurigen Rivalen in Paris verglid),

ten . Darwin hat jedoch durch ſeine claſſiſchen Unterſuchun: mußte zur Ueberzeugung kommen daß der Franzoſe nid )ts

gen über die Orchideen gezeigt daß in der freien Natur die von Thierpflege verſteht. Seit 1846 bemerkt man übri:

Selbſtbefruchtung ſehr häufig verhindert wird. Gewiß iſt gens daß die Fruchtbarkeit der gefangenen Thiere im Lon:

ferner daß Pflanzen die durch Selbſtbefruchtung entſtanden doner zoologiſden Garten merklich zugenommen hat. Man

waren , viel ſchwächlicher ſind als die Nadıkommen einer findet aud ) bei vielen wilden Völkern Hausthiere, aber es

Kreuzung. Darivin hat darüber ſehr genaue Verſudie mit gelingt ihnen faſt nie ſie zum Zeugen zu bringen . Ele:

zwölf Pflanzengattungen angeſtellt. Die Eremplare wurden phanten haben bei uns in der Gefangenſchaft nie gezeugt,

vor Inſectenberührung geſchüßt , dann die einen mit ſich ja nid)t einmal ſich begattet. Selbſt in Indien ſind viel:

ſelbſt , die andern durch Blumen von andern Gewädyſen leidyt nur ein oder zwei Fälle vorgekommen . Geht man

befruchtet , und die Zahl der Samenförner in dem einen aber oſtwärts nad Birma, ſo findet man daß die Eie:

und dem andern Fall aufgemerkt, wo dann entſchieden phantenzudit ſehr leidặt betrieben werden kann. Alle Soh :

größere Fruchtbarkeit bei Kreuzungen ſich zeigte . Hierauf lengänger werden als Gefangene meiſtens unfruchtbar, ob:

wurden die aus Selbſtbefruchtung entſtandenen Samen in gleich ſie ſich häufig in Käfigen begatten , allein ſeit 1848

Geſchirre mit magerer Erde reihenweis gegenüber den ge ſind in England mehrere Bären geboren worden und unter

kreuzten Samen geſäet, damit die Pflanzen gegen einander andern ſogar ein weißer Bär. Im Widerſpruch damit ver.

den Kampf um das Daſeyn ausfediten ſollten , wobei ſidy mehren die Kaßenarten ſich ziemlich leicht in Menagerien ,

die Kreuzungsexemplare kräftiger zeigten als die Abfömm : nur der Tiger bringt es ſelten ſo weit, doch iſt die That:

linge der Hermaphroditen. ladie daß Tigerinnen mit Löwen zeugen gut beglaubigt,

Als hödyſt merkwürdig bezeichnetaber Darwin Verſuche wie es denn überhaupt in der Gefangenſdaft viel häufiger

von Dr. Hildebrand, der 63 Blüthen von Corydalis cava als in der Freiheit vorkommt daß ſich verſchiedene Arten

mit dem Samenſtaub von Blüthen anderer Pflanzen be: kreuzen und Hybriden erzeugen , gerade ſo wie es unter

frudytete und 58 Capſeln mit durdyſchnittlich 4 '/ Körnern den Gewäd)ſen die Paſſifloren halten. Als guten Grund

erhielt. Er befruchtete hierauf 16 andere Blüthen mit dem weßhalb im Londoner Zoological Garden die Fruchtbarkeit

Staub von Blüthen die auf demſelben Zweige ſaßen, und neuerdings zugenommen , läßt ſid , anführen daß man die

erhielt nur zwei Samencapſeln , wovon nur die eine gute Thiere weit mehr wie früher der Hiße und Kälte ausſeßt,

Körner enthielt, nämlich zwei. Endlid befrudytete er 27 zeigt dod, auch die Erfahrung daß in wandernden Mena:

Blüthen mit ihren eigenen Samen , und überließ 57 andere gerien gerade bei minderer Verzärtelung weit mehr wilde

Blüthen (was in dieſem Falle anatomiſch möglich iſt) der Thiere geboren werden als in Gärten. Affen begatten ſich

eigenen Befruchtung , aber er erhielt in allen 81 Fällen in der Unfreiheit ſehr häufig, aber zeugen ſo ſelten , daß

nicht ein Samenkorn , ja nicht einmal eine Capſel ! Hier während neun Jahren im Londoner Thiergarten trok ſei:

iſt doch deutlich daß die Selbſtbefruchtung bei gewiſſen ner großen Affenbevölkerung nur 7 Geburten vorkamen .

Pflanzen geradezu ausgeſchloſſen worden iſt. Hödjſt merk: So frudytbar die vierfüßigen Raubthiere in der Unfreiheit

würdig iſt das Verhalten der Paſſiflora-Arten . Eine große ſind, ſo zeugungsunfähig werden die Raubvögel. Nur eine

Anzahl Gärtner haben beſtätigt daß dieſe Arten in der Falken - und eine Eulenart hat man brüten geſehen . Da :

Unfreiheit zeugungsunfähig ſind. P. alata und P. race gegen iſt kein Beiſpiel bekannt daß Jagdfalken , die dod,

mosa gaben keine Früchte, wennman ſie mit ihren eigenen ſeit Jahrtauſenden und von den verſdiedenſten Völkern

Samen beſtäubte, allein ſie wurden ſogleid; fruchtbar, als gezüchtet werden , in der Unfreiheit fid vermehrt hätten .

1 Es iſt dieß ein ſehr geſchäfter Mitarbeiter unſerer Wochen Bekanntlid ) chmücken ſid) zur Paarungszeit viele Vogel

drift. D . Red. männchen mit einem Hochzeitskleid , im Käfig dagegen ver:

Ausland. 1868 . Nr. 11.
33
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liert der Hänfling (Linota cannabina) die rothe Farbe auf | Gärtner hat bereits bemerkt daß bei Pflanzenhybriden , die

der Bruſt, das Weißkehlchen (Emberiza passerina) ſein ! von vornherein zeugungsunfähig ſind, die Neigung vor:

ichwarzes Käppdien und die Hähne einer Gimpel : und herríđịt gefüllte Blumen zu bilden , und zwar verwandeln

einer Pirolenart nehinen das Gefieder der Hennen an , d. h . ſich zuerſt die männlichen Werkzeuge (Staubfäden ) vor den

ſie verlieren ihre ſecundären Geſdyledytemerkmale. Es er: weibliden (Piſtill) in Blätter. Hybriden , die ſonſt gäng:

gibt ſich alſo daß die Zähmung irgendeine geheimniſvolle lidh unfruchtbar ſind, erzeugen gleidhwohl ſamenloſeSamen :

Wirkung auf die Fortpflanzung ausübt, obgleich die Or: capſeln oder Früdte ohne Samenkörner. Daß überhaupt

gane völlig geſund bleiben , denn wie bei den cultivirten Hybriden , alſo Miſchlinge verídiedener Pflanzen: oder Thier:

Paſſifloren, ſo tritt aud) bei gefangenen Thieren eine große arten , unfruchtbar ſind , erklärt Darwin redyt befriedigend

Neigung ein mit verſchiedenen Arten ſich zu frenzen und durd, die Erwägung daß ja der erzeugte Embryo ſowohl

Hybriden zu zeugen . Wenn in Gärten und Gewächshäuſern väterliche wie mütterliớhe Eigenſdaften vereinigt, und er

ſonſt geſunde Pflanzen nicht zur Forterzeugung ſid be: daher, fer es im Schooße der Mutter, oder im Ei oder in

wegen laſſen , ſo liegt ihre Unfruchtbarkeit in vielen Fällen der Frudt, uidit diejenige Ernährung und Entwidlung

(Vanille) nur daran daß die Inſecten fehlen weldie den findet die ſeine väterlichen Eigenſchafien verlangen , und da

Blüthenſtaub herbeibringen . Allein dieſe Erklärung reidyt ſid) aus dem vorhergehenden ergab daß unnatürlidie Ent

nur für wenige Arten aus. Linné wußte idon daß Alpen : widlungsweiſe Unfrudytbarkeit zur Folge habe, ſo iſt es

pflanzen , ſonſt ſo ſainenreich, in Gärten mit wenigen Auss nid)t zu verwundern daß Hybriden unfrudytbar ſind. Wie

nahmen (Draba sylvestris) faſt unfrudytbar werden . Wir die Hybriden verhalten ſich die uneheliden Geburten

begegnen aud) hier völlig launenhaften Erſcheinungen , d. h. (illegitimate offspring) von Pflanzen. Ueber dieſes neue

was wir launenhaft nennen , verläuft ganz geſekmäßig, und und ſeltſame Wort Darwins wird mander Leſer in Ver :

nur weil unſer Verſtand zur Erfenntniß der Geſekmäßig: legenheit gerathen , daher eine Erklärung unerläßlich wird .

keit noch zu beſchränkt iſt, kommt uns das Verhalten lau :

nenhaft vor . So ſind einige Arten von Pelargonien in Es gibt gewiſſe Pflanzen welche zwei (dimorphiſche) und

der Unfreiheit fruchtbar, andere nicht. Als Pelargonium drei Sorten (trimorphiſche ) Blüthen erzeugen . Alle dieſe

fulgidum nach England gebracht wurde, trug es etliche Blüthen haben ſowohl männliche wie weibliche Geſdiledits :

Jahre lang Samen , dann wurde es unfruchtbar, jeßt iſt werfzeuge, es ſind alſo keineswegs darunter zweihäuſige zu

es wieder fruchtbar , wenn es in einem warmen Trocken: verſtehen , allein bei der einen Sorte Blüthen ſind die

haus überwintert wird . Ein bekanntes Beiſpiel von Un: Staubfäden kürzer, bei andern ſind ſie länger als die Narbe,

fruchtbarwerden ſind die gefüllten Blumen, bei denen ſid ) bei trimorphiſchen iſt obendrein der Blüthenſtaub anders

die Geſchlechtswerkzeuge in Blätter verwandeln . Ein großer geformt und gefärbt „ Unebilidyen Umgang" nennt Dar:

Botaniker, Lindley , hat (darfſinnig bemerkt daß niemand win , wenn eine hohe Narbe von niedern Staubfäden oder

der Pflanzen in vollfominener Geſundheit erhalte, gefüllte eine niedere Narbe von hohen Staubfäden befruchtet wird.

Blumen hervorrufen werde. Lange fortgeſepter Anbau Solde Befruchtungen ſind theils weniger, theils gänzlicy

auf fettem Boden erzeugt Neigung zur Blumenfüllung. unfrudytbar. Dr. Hildebrand unterſudite eine dimorphe

Doppelte Narciſſen und doppelte Anthemis nobilis wer: Pflanze (Primula sinensis) und befruchtete 28 Blüthen

den einfach, ſobald man ſie wieder in magern Boden ver: beider Formen mit den legitimen Staubfäden , wodurd , er

ſeßt, ja Darwin war Zeuge wie ein völlig gefülltes weißes die vollfommene Anzahl Capſeln mit durdſdınittlich 42,7

Primel, welches in voller Blüthe getheilt und verſeßt, alio Sumenförnern erhielt, das Ergebniß einer ungeſtörten

in ſeiner Ernährung geſtört worden war, zur Einfad;heit Frudytbarkeit. Hierauf befruditete er + 2 Blüthen mit ille:

zurüdkehrte. Hier iſt alſo ein Beweis wie durch Ueber: gitimen Staubfäden , die er jedoch von andern Pflanzen :

fütterung Unfruchtbarkeit entſteht. Eine Anzahl Obſtfrüdyte, ! individuen entlehnte , und erhielt zwar überall Capſeln ,

z. B . Racen von Edelbirnen , Weinbeeren , Feigen, Ananas, aber nur mit 19,6 Samenförnern. Endlich befruchtete er

Bananen (in Südamerika), Vrodfrüchte, Datteln tragen illegitim 48 Blüthen mit ihrem eigenen Staub und erhielt bloß

keine Samen mehr, ja ſolche Dbſt-Racen ſind gerade deß : 32 Capſeln mit durdîdnittlid ) 18 ,6 Körnern . Hier ſehen

halb ſehr geſchäßt. Europäiſche Gemüſe : Arten wadſen | wir alio in welder Weiſe die Fruchtbarkeit abnimmt. Bei

üppig in Indien , tragen aber nur dann Samen wenn ſie andern Arten ſind jedod die „ unebelidien “ Verbindungen

auf der Drittelhöhe ihres Wuchſes ausgehoben und ihre gänzlich unfruchtbar, wie ſich aus vierjährigen Verſuchen

Pfahlwurzeln abgeſchnitten oder verſtümmelt werden . Ein : .. ergeben hat. Hat man, wie dies Darwin verſudite, eine

ſchränkung der Nahrungszufuhr (dyeint hier die Fruchtbar: ; illegitime Befruditung vollzogin, die ſonſt nicht gänzlich

keit zurückzuführen . Hödiſt merkwürdig iſt es daß Prof. unfrudytbar zu ſeyn pflegt, und führt man nach 24 Stun:

Lecoq bei drei Hybriden (Mulatten ) von Mirabilisarten , den der illegitimi befruchteten Narbe legitimen Blüthenſtaub,

die keinen Samen tragen wollten , dieſe Wirkung hervor: aber von einer andersfarbigen Spielart zu , ſo erhält man

rief, als er eine dieſer Pflanzen mit einem Stock zuſamı: 1 aus den Samenkörnern Pflanzen welche die legitime Blüthen :

inengehauen hatte, daß nur noch ein paar Zweige ſtanden . í farbe tragen , und man ſieht daraus daß der legitime
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Staub, obgleich er 24 Stunden ſpäter die Narbe erreichte. Weizen , Gerſte, Hafer, Erbſen , Bohnen , Linſen und Mohn

doch völlig die illegitime Befruchtung zu nichte madyte. in den Pfahlbaureſten viel kleiner als die jeßt gebauten

Wenn ſich alſo ergab daß Blüthen derſelben Mutter: fand . Dit geht die natürliche und die künſtliche Zuchtwahl

pflanze in dimorpher oder trimorpher Form unfruchtbar ! Hand in Hand. So werden in Virginien nur die dwar

werden können und ſich verhaltın wie Hybriden , ſo dürfen zen Ferkel aufgezogen , die weißen geſdladytet, denn man

wir wohl mit Darwin ſchließen daß die Unfruchtbarkeit der hat dort bemerkt, daß Schweine gern die Wurzeln von

Hybriden nur in den Unterſdyieden des Baues der Ge. Lachnanthes tinctoria freſſen , worauf ihre Knochen fidy

ſchlechtsorgane liegen fann. So wie in der Natur bei roſenroth färben , aber zugleid, die Hufe abfaulen ; nur die

irgendeiner Abart eine Aenderung der Geſchlec ;tsorgane ſchwarzen Sdweine hüten ſich vor dem Gifte. Man merke

eintreten ſollte, ſo würde dieſe Abartan fruchtbaren ſich dieſen Fall ſchon deßwegen weil er den alten Irrthum

Miſdungen mit der Stammart verhindert ſeyn, und wir zerſtört, als wiſſe das Thier aus Inſtinct welche Nahrung

hätten dann die Möglichkeit vor uns wie aus einer Abart ihm ſchädlid; ſey oder nicht. Sicherlich würde in Virginien

neue ſcharf begränzte Arten entſtehen können . Auf dem auch ohne menſchliche Vorſicht mit der Zeit der Schweine:

Wege der natürlichen Zuchtwahl fann ſich aber etwas der: 1 ſchlag vollſtändig ſchwarz geworden ſeyn, denn da alle

artiges,wie Darwin zugibt, nie ausbilden , denn ein theilwei: hellen Thiere früher oder ſpäter ſich vergifteten , ſo mußten

ſes Unfruchtbarwerden iſt gewiß keine Verſtärkung im Kampf ſie mit der Zeit ausſterben und konnten nur in den ſeltenen

um das Daſeyn. Fällen des Nüdfalls zum Ahnenſdılage (Atavismus) nodi

Da zur Zucht von ſtark abweichenden Racen eine große auftreten . Auf Mauritius unterliegt das weiße Zuckerrohr

Zeit jedenfalls erforderlich war, jo hat Darwin uns be: einer geheimnißvollen Krankheit, das rothe dagegen nid)t.

wieſen daß ſchon Moſes vorſchrieb die Reinheit der Racen In Frankreich widerſtehen die Seidenraupen welche weiße

zu erhalten , daß Homer den Stammbaum der Roſſe des Cocons verfertigen der Schwammkrankheit (fuvgus) beſſer

Aeneas angibt, daß Plato in der Republik vom edlen Blute als die Raupen die gelbe Cocons ſpinnen . Weiße Verbenen

der Jagdhunde ſpricht, und Virgil den Landwirthen eine ſind beſonders dem Mehlthau auêgeſeßt, und das gleiche

genealogiſche Buchführung beiin Zuchtvieh empfiehlt. Die gilt nach eigenen Erfahrungen von den dunkelrothen Remon :

goldenen Erfahrungen des Alterthums deinen nicht ver: tantroſen . Wir ſehen alſo daß ſelbſt die Farbe des Haars ,

loren gegangen zu ſeyn, denn Karl der Große hielt ſorg: der Blüthen , der Stengel, ja der fadenförmigen Aus diei:

ſain auf Edelhengſte, und ſelbſt die Iren in der geiſtigen | dungen örtlic; über das Loos einer Abart entſcheidet.

Nacht des 9ten Jahrhunderts ſaben auf gutes Blut bei Hier müſſen wir vorläufig abbrechen und uns zum

ihrer Pferdezucht. Auch ſogenannte wilde Völker, ja unter Schluß die Quinteſſenz der neuen Unterſuchungen , nämlid

dieſen ſogar die Feuerländer, züchten Racenhunde, und bei die Geſeße der Abartung und die Begründung einer neuen

den Turuma in Britiſch Guayana wird nad,Sir K . Sdom : í Hypotheſe, die Darwin Pangeneſis nennt, verſparen .

burgk ein Edelhund im Tauide ſo hod) geſchäßt als eine

Frau. Unter den Inca in Peru wurde bei den gehegten

Llama-Arten eine rohe Zuchtwahl ausgeübt, wie denn

Darwin ſeine Ueberzeugung ausſpricht daß das zahme

Llama nichts anders ſey als ein Zuchiproduct aus dem wilden Geographiſche Parallelen .

Guanaco und das zahme Alpaca aus dem wilden Vicuña. Eine
Von Friedrid ) von Hellwald.

Racenverſchlechterung müßte eintreten , wenn die Zuchtwahl

auf ungünſtige Eremplare fiele. Man könnte z. B . ſagen
I.

daß während der napoleoniſchen Kriege, die mehr als eine Unterziehen wir die „,vergleichende Erdkunde“ einer

Million Männer koſteten , ſtets die hochgewachſenen Leute genauen Erwägung, jo drängt ſich. unswohl zuvörderſt die

zu den Fahnen genommen wurden , die kleinern dagegen Frage auf welches das Weſen und der Zwed dieſer Dis :

zurückblieben , und von ihnen , als Familienvätern, die nächſten ciplin ſeyn ſolle. Was ſoll verglichen und warum ſoll

Geſchlechter vorzugsweiſe abſtammen . Nun war man aber verglichen werden ? Die erſte Frage dünft uns ſchwieriger

ſeit den napoleoniſchen Zeiten zweimal ſchon genöthigt das zu beantworten als es den Anſchein hat, denn es liegt auf

Militärmaß in Frankreich herabzuſeßen . Die ſtehenden der Hand daß nur gleichartiges, ähnliches ſich zu einer

Heere wirken daher ungünſtig auf den Menſchen dlag.. derartigen Unterſuchung eigne. Es entſteht nunmehr die

namentlich in Frankreid , wo bisher während der vollen Frage worin die geforderte Gleichartigkeit zu erkennen ſey ,

Dauer der Fahnenpflicht der Soldat nicht heirathen durfte. und hierüber ſind vor allem zwei Anſchauungen zuläſſig ;

Andererſeits ſieht jeder Landwirth darauf daß er ſchweres jene welche die Gebilde unſeres Planeten ihrem inneren

Korn zum Saatkorn erhält. Er züchtet alſo auch fort: Baue und Drganismus nach unterſudyt, und jene weldhe

während die Getreidearten . Daß unſere Halmfrüchte viel . vorzüglich die äußere Form , die Geſtalt ins Auge faßt,

idwereren Samen tragen als vormals , hat ein hoher Be: unter weldher fie unſere Beobachtung herausfordern . In

währsmann, Déwald Heer, beſtätigt , der die Körner von vielen Fällen hängt die äußere Erſcheinung, alſo die Boden :
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bermuthen könnte – ſie fließen unaufhörlich ; den ganzen 1 ſanguiniſchem und nervöſem Temperament am meiſten ..

Tag und die ganze Nadyt (obgleich weniger reichlich während Lymphatiſche Naturen hingegen und Leute von biliöſem ,

des Schlafs ) rinnen ſie ſanft aus ihren dünnen Sdileußen , oder gälligem , Temperament weinen überhaupt ſelten : die

und verbreiten ſich glänzend über die Oberfläche der erſtern weil ſie gemeiniglich nur wenig Empfindlichkeit ha:

Pupille und des Augapfels, und geben ihnen jenes leuch: ben, und die leßteren weil ſie gewöhnlich eine feſte Controle

tende, ſchmelzartige und flare Ausſehen das eines der über ihre Gefühle beſißen . Wenn man daher einen Mann

darakteriſtiſchen Zeichen der Geſundheit iſt. Die unaufhör: von lymphatiſd ):biliöſem Temperainent aus Gemüthsbe:

liche Bewegung und Zuſammenziehung der Augenlider be: wegung Thränen vergießen ſieht, ſo kann man überzeugt

wirken die regelmäßige Verbreitung der Thränen , und das ſeyn daß die innerſten Nerven ſeines Herzens ergriffen ſind,

Fließen dieſer Thränen muß auf die ſo eben erwähnte und man muß alle Achtung haben vor einem Mann deſſen

Weiſe beſtändig erneuert werden , weil Thränen nicht nur Sdhmerz ein ſo heftiger iſt. Hingegen iſt es gutwenn man

nach wenigen Secunden verdunſten , ſondern aud )durdyzwei ſeine Kaltblütigkeit bewahrt vor ſtark erregbaren und ſehr

fleine Abzugsröhren , „ Thränenpunkte“ genannt, die in dem phantaſtiſchen Leuten welche weinen ; ihre Thränen ſind oft

Winkel des Augeg nahe an der Naſe liegen , hinweggeführt edit, in der Regel aber koſten ſie ihnen nur wenig An :

werden . Auf dieſe Art fließen alle Thränen , nachdem ſie ſtrengung, und bei neun Fällen unter zehn ſind ſie ver :

die Augenlider verlaſſen , in die Nüſtern , und wenn ſich gelſen ſobald ſie vergoſſen ſind. Sehr talentvolle Sdau:

der geneigte Leſer hiervon überzeugen will, ſo braucht er, ſpieler können Thränen nach Belieben dadurdy hervorrufen

ſo unpoetiſch es auch ſeyn mag, nur auf einen Men : daß ſie ſid, in einen gewaltigen Erregungszuſtand hinein :

ſchen zu achten der ſtark weint, und er wird bemerken arbeiten . Frln . Rachel z. B ., die fälteſte und liebloſeſte

daß dieſer ſtets genöthigt iſt einen zwiefältigen Gebrauch Dame die je die Bühne betreten , pflegte, wenn ſie all ihre

von ſeinem Sadtuche zu machen . Kräfte aufbot, ſo leidenſchaftlid ) zu weinen, daß ſie fünf:

Der Nußen der Thränen für Thiere im allgemeinen , zehnhundert Zuſchauer ebenfalls zum Weinen bringen konnte.

und insbeſondere für diejenigen welche vielem Staub aus: (Chamb. Journal.)

geſeßt ſind, wie z. B . Vögel die inmitten der Winde leben ,

iſt leicht zu verſtehen ; denn das Auge würde bald voller

Sdmuß und trüb ſeyn , wie eine ungereinigte Fenſterſcheibe,

hätte nicht die Natur für dieſen freundlichen immerfließen :

den Strom geſorgt um es zu waſchen und zu erfriſden . Charles Darwin's neues Werk.

Nur ganz wenig Flüſſigkeit iſt nothwendig um das Auge

ſtets klar und rein zu erhalten ; allein hier müſſen wir
3. Die Urſachen der Abartungen.

wiederum den wundervollen Mechanismus anſtaunen welcher Wir haben aus den bisherigen Unterſuchungen Dar:

in dem menſchlichen Körper arbeitet, denn man kann beob: wins gelernt auf weldie Art während langer Zeiträume

achten daß, wenn in Folge irgendeines Zufalls oder einer durdy Renner und Künſtler neue Racen bei Hausthieren

Verleßung der Augapfel mehr Waſſer braucht um ſich zu geſchaffen wurden . Iſt denn aber, darf man fragen , der

reinigen , die Natur ſich ſogleid)zu einem reichlidhern Thränen Menſch in dieſem Falle wirklich ein Sdöpfer, oder täuſchen

fluß wendet. So z. B . füllen ſid , wenn ein Staub wir uns nicht vielmehr ſelbſt durch einen bildlichen Aus:

förnchen oder ein Inſect in das Auge geräth , die Augen : druck unſerer Sprache ? In Wahrheit würden wir uns

lider ſogleich mit Thränen und fließen über, und dieſe täuſchen wenn wir den Racenzüchter für einen Racenſchöpfer

Thränen mildern nicht nur den Schmerz , ſondern führen halten wollten . Ein Schöpfer iſt er nicht, ſondern nur ein

auch den Gegenſtand, wofern er klein genug iſt, die beiden Erhalter. Seine Thätigkeit beſteht darin , wenn er beim

bereits erwähnten kleinen Leitungen hinab und hinweg . Durchmuſtern ſeiner Zuchtthiere eines mit neuen günſtigen

Das nämliche geſchieht, wenn entweder Rauch, oder zu leb : Merkmalen entdeckt, dieſes zur Fortpflanzung auszuwählen

haftes Licht, oder zu ſtarke Kälte nachtheilig auf das Ge: und, wenn bei ſeinen Nachkommen die erwarteten Merkmale

ficht einwirken – ſogleich kommen Thränen uns zu Hülfe, wiederkehren , ſie durch Neinzucht zu befeſtigen . Die Haupt:

und ſchüßen das Auge vor Schaden . ſadhe liegt alſo im Auftreten der neuen Merkmale. Dieſe

Was nun die andern Thränen betrifft – ich meine allein bezeichnen ein neues Fortrücken der Schöpfung und

diejenigen welche ihren Grund in moraliſchen , nicht in | dieſe Miniaturſchöpfungsacte ſind der Willfür des Men

phyſiſchen Urſachen haben – ſo iſt die über dieſelben zu îchen bis jeßt völlig entrüdt, denn er ſteht ja nur auf

gebende Erläuterung eine ſehr proſaiſche und materielle. der Lauer um ſich jeder Moderniſirung der Schöpfung,

Thränen werden veranlaßt entweder durch das plößliche ſobald ſie nach ſeinem Geſchmack iſt, zu bemächtigen . Nun

und raſche Fließen des Blutes nach dem Kopfe oder durch regt ſich aber ſogleich die Wißbegierde, ob wir nicht gewiſſe

Nerven Erregung. Sie ſind ſehr häufig bei Frauen und Gefeße ergründen können welche das Auftreten neuer Merk:

Kindern , deren Nerven-Organiſation weniger ſtark iſt als male beherrſchen möchten . Dieß bildet den Schluß von

die der Männer . Unter Männern weinen diejenigen von | Darwins umfaſſenden und inhaltreidem neuen Werk.
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Ein engliſcher Arzt, Dr. William Ogle, unterrichtete

unſern Verfaſſer von einem lehrreichen Fall . Es wurden

als Zwillinge zwei Mädchen geboren deren kleine Finger

an beiden Händen verbogen waren . Bei beiden Kindern

entwickelten ſich auch die vordern Baczähne im Oberliefer

ganz anormal, denn ſie wuchſen hinter den entſpredienden

Mild zähnen hervor. In der Familie war dieſe Abſonder:

lichkeit bisher nicht vorgekommen. Da nun beide Kinder

von den gleichen Mißgeſtaltungen betroffen wurden, ſo iſt

jeder Gedanke an einen Zufall ausgeſdloffen , wir müſſen

vielmehr uns denken daß eine ganz beſtimmte Urſadze dieſe

Abweichung veranlaßte und hundertmal veranlaßt haben

würde wenn ſie hundertmal bei andern Geſchöpfen ein :

getreten wäre. Visweilen treten audy Geſtaltenwechſel auf

die völlig unabhängig ſind von irgendeinem Zeugungsact.

Auf dem Reis einer Provence:Roſe entwidelt ſich bisweilen

ein Moosroſenzweig und auf Pfirſidyzweigen ein Nectarinen :

zweig . In beiden Fällen tritt die Abartung bei der Knoſpen:

bildung ein .

Dit ſchon iſt die Vermuthung geäußert worden daß

Klima und Ernährung eine Veränderung der Racenmerk:

male hervorrufe. Allein don Alph. Decandolle hat auf:

merkſam gemacht daß Gewächſe gerade in ihrer Heimath ,

alſo ohne klimatiſdien Wedſel, nady langer Cultur die meiſten

Abartungen erzeugt haben . Die Nahrung kann ebenfalls

nicht die alleinige Urſadie ſeyn , denn die ſo wunderlichen

Edelracen der Tauben ſind entſtanden obgleid , alle dieſe

Thiere nahezu dieſelbe Nahrung erhielten . Andererſeits hat

man Schafe mit Fiſdien und Roße mit Fleiſch gefüttert,

ohne daß merklidye Geſtaltenveränderungen die Folge ge:

weſen wären. Nur das einzige läßt ſid, behaupten daß

Ueberfütterung häufig Sterilität zur Folge hat, wie man

dieß an dem Gefülltwerden der Blumen ſieht. Darwin hat

uns aud ) gezeigt daß, wenn Gliedmaßen nicht mehr ſo

fleißig wie in der Freiheit gebraucht werden , das Knoden :

gerüſt kleine Aenderungen erleide. So werden bei den Enten

durd , die Zähmung die Flügelknochen dwächer, die Fuß:

knochen ſtärker. Auch fern von der Pflege und gleichſam

hinter dein Rücken des Menſchen entſtehen nicht ſelten neue

Racen . In Frankreich hat man die köſtlid;ſten Birnen aus

Bäumen gewonnen die wild im Wald gewachſen waren ,

in Nordamerika wurde die Waſhington-Birne zuerſt als ein

Heckenſtraud und die Kaiſerpfirſide in einem Gehölz ent:

deckt. Andererſeits ſind unſere Zierpflanzen faſt nur fünſt:

lich erzogen worden . Vilmorin , einer der größten Kunſts

gärtner in Frankreich, hat die goldene Regel gegeben daß,

wenn man bei Blumen eine im voraus beſtimmte Abartung

zu erzeugen wünſcht, es einzig darauf ankommi irgendein

abartendes Gewädıs zu entdeđen . Es ſey dann ganz gleichs

gültig worin die Abartung beſtehe, ſie könne ſid , von dem

vorgeſteckten Ziele ſogar entfernen , denn wenn nur einmal

die Befeſtigung der Artenmerkmale durch broden ſey, gelinge

es früher oder ſpäter leidyt auf Umwegen dem Gange der

Abartung die gewünſchte Richtung zu geben .

Die Fälle wo durch Veränderung des Wohnorts und

Klima's gewiſſe Merkmale umgeſtaltet werden , ſind wider

Erwarten ſparſam gezählt. Die Hemloctanne joll in

Sdiottland kein Conicin entwickeln , der echte Eiſenhut

(Acovitum Napellus) verliert in kalten Ländern ſein Gift,

der Rhabarber in England erzeugt keinen Arzneiſtoff, die

Pistacia lentiscus in Südfrankreich keinen Maſtir, das

Holz des Saſſafras (Laurus sassafras) verliert, von Nord :

amerifa nad Europa überſiedelt , ſeinen Geruch , das

Gleiche, können wir hinzuſeßen , iſt der Fal mit dem San:

delholz wenn es fern von ſeiner Heimath angepflanzt wird,

Hanf und Flachs in Indien gewähren nur ſpröde nußloſe

Faſern, umgekehrt haben ihre Samen bei uns nicht die berau

diende Wirkung (Haldiſch) wie im Morgenland, und ſo

iſt es auch mit dein Dpium . Weiße Creolen fönnen ohne

Gefahr barfuß unter den Tropen gehen , wo der Europäer

ſogleich von den Niguas oder Zeden (Pulex penetrans)

angefallen wird, folglich muß entweder zwiſchen den Ge:

weben oder dem Blut des weißen Creolen und des Euro :

päers ein Unterſchied beſtehen. Deutſde und Ruſſen leiden

höcyſt ſelten in Polen am Weidyſelzopf, dem nur die Ein :

gebornen ausgeſeßt ſind . Die Nachfommen der Angel.

ſachſen in den Vereinigten Staaten haben gewiſſe Racen :

merkmale angenommen , nämlidy dünne und verlängerte

Naden, ſteifes und glattes Haar. Der Mais der aus

Amerika nach Deutſchland eingeführt wird , verwandelt ſids

im Laufe von zwei bis drei Gejd;ledytern ſtets in deutſchen

Mais. Haar und Wolle bei Thieren ändert ſich gern und

raſd mit dem Wedyſel des Wohnortes ; ſo geht unter an:

dern die Feinheit der Haare ſogleich verloren wenn man

die Ziegen vom Himalaya nad) Kaſchmir bringt. Pferde,

die in tiefe belgiſche Kohlengruben hinabgelaſſen wurden

und jahrelang nicht mehr das Tageslidyt ſaben , bedecten

ſich mit einem ſammetartigen Fell, wie der Maulwurf.

| Keine dieſer Thatſachen hat etwas befremdendes , denn bei

jeder dürfen wir im Stillen erwarten daß wenn die Thiere

oder Pflanzen nach ihrem Wohnort zurückgeführt würden ,

die alten Eigenſdaften ſich wieder einſtellen möchten .

Auch die Fälle wo Nahrung ſid , einflußreich erweist,

ſind nicht ſehr zahlreich. Gimpel und einige andere Vögel

werden , wenn man ſie mit Hanfſamen füttert, ſchwarz.

Wilde Stämme am Amazonas füttern den gemeinen grü

nen Papagai (Chrysotis festiva) mit Siluroid- Fiſden ,

worauf er ſich prachtvoll mit gelben und rothen Federn

ſchmüdt, und auf Gilolo verſchönern die malayiſchen Ein :

gebornen das Gefieder eines andern Papagaien (Lorius

garrulus) in ähnlicher Weiſe, ſo daß daraus der Lori:

radſcha oder Königslori entſteht. Gewiſſe Raupen die mit

verſdiedenem Futter aufgezogen werden , ändern entweder

ihre eigene Tracht oder die der nadyfolgenden Sdimetter:

linge. Den merkwürdigſten Fall eines Trachtenwechſels

hat jedoch der bekannte Auſternzüdyter Coſte entdedt. Eng:

liſche Auſtern nämlich die in das Mittelmeer verſeßt wur:

den entwidelten Sďalen mit ſpeichenförmigen Strahlen
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wie die eingeborne Mittelmeerauſter ; ob hier aber die Nah: | nimmt auch der Geſtaltungstrieb von den niedrigſten Dr:

rung allein den Wechſel entidied, ließ ſich nid)t feſtſtellen . | ganismen aufwärts ab, und die weiße Narbe, welde

Vergleicht man dagegen die tauſend und abertauſend Fälle die Ränder einer Fleiſdwunde verbindet, beſteht anfangs

daß Pflanzen und Thiere fich nadi den größten irdiſchen nicht einmal aus einem vollkommenen Hautgewebe. Somit

Fernen verbreitet haben ohne ihre Merkmale zu ändern , wäre die Natur bei den höchſten Thieren der Gränze

ſo wird man die umgeſtaltende Kraft des Wohnungs - oder des Geſtaltungstriebes ſehr nahe gekommen .

Nahrungswechſels nicht ſehr hoch ſchäßen dürfen. Daß ein Drgan durd, verminderten Gebrauch verküm :

In jedem Jahre kommt es vor daß aus verſchiedenen mern könne, wurde vor Darwins Auftreten als ein handgreif:

Theilen Großbritanniens Gärtner Blumen zu den Aus. licher Irrthum betradytet. Nun ergibt ſid, aber daß mit

ſtellungen ſenden die als neue Abarten unter ihren Hän: einziger Ausnahme des Elephanten kein Thier in der Frei:

den entſtanden ſind . Bei der Prüfung der Sachkenner heit die Dhrlappen hängen läßt. In China dagegen kennt

ergibt ſich aber dann daß dieſe Formen (don irgend einmal man Kaßen , in Rußland Pferde, in Jtalien und ander:

da geweſen ſind – und dieß beweist uns daß in den wärts Schafe, in Deutſdland Meerſchweinchen , in Indien

Pflanzen ſelbſt ein gewiſſer Trieb liegt nach denſelben Rich : Geiſen und Ninder, endlich allenthalben Schweine, Hunde

tungen hin auszuarten . Dann und wann in größern und Kaninchen mit herabhängenten Ohren . Auf den ägyp:

Zeiträumen kommt es vor daß in England und in Wir: tiſchen Denkmälern übrigens beſißen die Schweine noch

ginien auf einem Pfirſichzweig eine Nectarinenknoſpe auf: ſteife Dhren , ebenſo die Hunde auf altgriechiſchen Darſtel:

geht. Hier iſt gewiß das Klima oder die Ernährung völlig lungen, während auf den ſpätern römiſchen Alterthümern

neutral geblieben , denn die äußerlichen Bedingungen ſind die Dhren ſid ) mehr und mehr ſenken. Daß aber das

gewiß an einer und derſelben Pflanze ganz gleich, oft genug Senken des Dhres und die Vergrößerung der Dhrlappen

auch iſt aus einem Pfirſichfern ein Nectarinenbaum und ſelbſt auf den Bau des Schädels Einfluß ausübt, hatte

aus einem Nectarinenkern ein Pfirſichbaum aufgegangen . uns Darwin an den Kaninchen mit einem ſteifen Löffel

Andrew Knight, alſo ein hoher Gewährsmann, berichtet gezeigt. Ein Thier in der Freiheit ſpißt und bewegt immer

daß auf einem 42 Jahre alten gelben Magnum bonum das Ohr im Bewußtſeyn der Gefahr, und geradeſo wie der

Pflaumenbaum eine einzige Knoſpe einen Zweig trieb der fleißige Gebrauch eines Gliedes zur Stärkung der ihm an

die rothe Magnumbonum -Pflaume hervorbrachte, und von gehefteten Muskeln beiträgt, muß audy eine Vernadıläſſi:

dieſem einzigen Zweige ſtammt die geſammte rothe Mag gung eine Erſclaffung der Muskeln zur Folge haben .

numbonum Race durd Vervielfältigung ab. Dieſe Ver: Es gibt eineSchule von Naturforſchern welche läugnen

änderung war ganz ſicherlich unabhängig vom Klima und daß der Menſch irgendeine Pflanze oder ein Thie: accli.

von der Ernährung. Es war ein Act zur Moderniſirung matiſiren fönne, d. h. ſie behaupten er könne ſie nicht auf:

der Schöpfung, gehüllt in das tiefſte Geheimniß . ziehen jenſeits ihrer in der Natur gezogenen Gränzen . Dody

Blumenbach ſah in dem Heilen einer Wunde bei den ſteht es feſt daß engliſche Weizenarten in Sdyottland nicht

höheren Thieren den nämlichen Vorgang wie wenn man gedeihen wollen , ebenſo wie Weizen aus Indien in Eng:

einen Armpolypen (Hydra ) in Stücke ſchneidet und die ein land, franzöſiſder Weizen auf den Antillen entweder nur

zelnen Abſchnitte ſich wieder zu getrennten Thieren aus: mager trägt oder gänzlich fehlſchlägt. Alphonſe Decandolle

bilden. Eine andere ähnliche Vermehrungsart vollzieht ſich hat außerdem gezeigt daß ſeit dein Ende des vorigen Jahr:

dadurch daß Thiere ſich zu Hälften abſchnüren und die hunderts die Cultur des Mais mindeſtens 20 deutſche Meilen

Hälften ſich dann gänzlich trennen , ein Vorgang welcher gegen Norden vorgerüdt iſt, und in der That zeigt ſid , in

der Knoſpenbildung bei Pflanzen ſehr nahe kommt. Zwi: Nordamerika daß die Maisſorten immer früher reifen je

(dhen dieſen Fällen in der Mitte ſteht es, wenn Spallan: weiter man nad Norden kommt. Der Vorgang der Accli:

zani in dreiMonaten ſechsmal einem Salamander die Füße matiſation erklärt ſich nur dadurch daß von ſehr vielen

und den Sdweif abſchnitt und ſie jedesmal friſch nach: Pflanzen und Thieren , die aus ihrem Wohnort entfernt

wudiſen , ſo daß im Laufe einer Wachsthumperiode von werden , einige wenigſtens den Wedſel überſtehen und dieſe

einem Thiere nidyt weniger als 687 einzelne Gebeine er: dann ſich vermehren . Dr. Lindley beobachtete daß in einem

zeugt wurden . Salamander ſtehen in Bezug auf Entwick: großen Beete mit jungen Araucarien während eines ſtarken

lung auf der nämlichen Stufe wie die Quappen der im Froſtes im Winter 1860 — 61 eine Anzahl von Pflanzen

reifen Zuſtande (dyweifloſen Batrachier (Fröſche), die eben : mitten unter ihren getödteten SĐweſtern ſich erhalten hat:

falls das Vorrecht der Ergänzung verlorner Glieder noc ten , und Darwin beobachtete in ſeinem Garten in Rent

beſißen , welches ihnen dagegen verloren geht nadidem ihre daß von 390 Stück Phaseolus multiflorus von gleidjem

Wandelungen ſich vollzogen haben . Blumenbach meinte Alter nur etwa ein Duzend Pflanzen einen Späthfroſt über:

daß der ſogenannte nisus formativus (Geſtaltungstrieb) ſtanden hatten , und in dieſem Fall durfte man annehmen

abnehme mit dem Alter des organiſirten Körpers . Die daß die Nachkommen jener abgehärteten Gewächſe jeden

Embryonen der höheren Thiere gleidyen bekanntlich den andern Spätfroſt mit gleicher Ausdauer wie ihre Eltern

minder entwickelten Thieren der nämlichen Claſſe, folglich ! überſtehen möchten .
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Es gibt bekanntlid ) viele Thiere welde unbraud,bar , mit denen manche Vögel geſchmüdt ſind. Solde Feder:

gewordene Gliedmaßen beſißen . Der Strauß hat Flügel büſche ſind eine Frankhafte Erſcheinung, die auf Koſten der

mit denen er nid )t fliegen kann, dieß gilt zum Theil auch Schädelbeine erzeugt wird. Kreuzt man zwei Canarien

von unſern Hühnern , endlich iſt der Flügel bei den Fett: vögel mit großen Federbüſchen , ſo ſollte man erwarten daß

gänſen oder Pinguinen ganz kurz und ohne Schwungfedern . ihre Nachkommen mit einem noch größern Federbuſch aus :

Die ältern Zoologen ſprachen hier von rudimentären dlüpfen würden, allein ſtatt der Federbüſche findetman an

Organen , ſie ſahen alſo darin ,,Anfänge“ der entwickel ihrer Stelle eine tiefe Wunde im Schädelbein . Hier ſteigert

ten Gliedmaßen . Dieſen Jrrthum beſeitigt zu haben iſt ſidy alſo die Krankhaftigkeit von Vater und Mutter bei den

eins der beſten Verdienſte Darwins, denn nid)t Anfänge, Nadıkommen . Die polniſchen Hühner, die durch ihre Feder:

ſondern Ueberreſte ehemals vollkommener und durch Ver: büſche ein ſo drolliges Ausſehen bekommen , haben durdy

nachläſſigung ihres Gebrauches verkümmerter Gliedmaßen löcherte Schädelbeine, ſo daß man eine Nadel in das Ge:

haben wir darunter zu ſehen . In der freien Natur werden hirn ſtoßen kann , ohne daß ſie den Knochen berührt, und

aber , ſowie der Gebrauch eines Gliedes aufhört , andere das gleiche gilt von den Sdjädeln der Gänſe und Enten ,

Gliedmaßen dafür um ſo ſtärfer entwiđelt, wie der Strauß die mit Federbüſchen geſchmückt ſind. Wenn wir nun ſehen

durch das Erſtarfen der Schenkel für die Untauglichkeit daß ein Thier wie das iriſde Elch ein Geweih von 100

der Flügel entſchädigt und ſchließlich aus dem fliegenden Pfund trug , ſo lehrt uns der Saß von der natürlichen

ein laufender Vogel wurde. Auf den Embryo, der über: Zuchtwahl, daß bei dem Kampfe der Bullen um die Geiſen

haupt ſeineGliedmaßen noch nid)t gebraudyt, kann die Ver : der beſſer gewaffnete Hirſch leicht den ſchwächern unter:

nadyläſſigung der Eltern keinen Einfluß haben , alſo bringt | drücken konnte, und hierauf zur Fortpflanzung einer Nach

er noch die ſogenannten Rudimente mit auf die Welt. fommenſdjaft gelangte die wieder ſd;weres Geweih beſaß.

Wird aber ein ſolches Thier gezähmt, ſo beginnen bisiveilen Folglich mußten die Geweihe mit der Zeit immer wuchtiger

die verkümmerten Drgane wieder thätig zu werden . So werden . Allein das ſchwerere Geweih verlangt auch dicere

hat man bei Rühen die vier thätige und zwei ruhende Schädelbeine zum Tragen der Hörner, verſtärkte Halswirbel

(rudimentäre) Saugwarzen beſißen , dieſe leßtern wieder Milcy und Halswirbelbänder , dieſe wieder vergrößerte Rücken :

abſondern ſehen . In der Freiheitwird dasjenige was der wirbel zum Tragen des Nackens, endlich ſtärkere Vorder:

Drganismus bei den rudimentären Organen an Säften ſchenkel und Füße. An dieſem Beiſpiele fann man ſidy

und Stoffen erſparte, zur Ausbildung ſolcher Werkzeuge ver: klar machen wie die Aenderung eines phyſiologiſch un :

wendet die im Kampf um das Daſeyn wichtig waren. Da wefentlichen Körperbeſtandtheiles eine gewiſſe Uingeſtaltung

aber bei der Zähmung jener Kampf aufhört, und jeneWerk des Knodengerüſtes nach ſich ziehen muß.

zeuge keinen Zweck mchr haben , ſo kehren die Stoffe aus Dieß iſt denn das hauptſächlichſte was man jeßt etwa

ihnen zu den vernachläſſigten Organen wieder zurück. über die Gefeße der Abartung zu ſagen vermag. Darwin

Viele Ausartungen ſtehen zu einander in ſichtlicher Ab: ſteht in ſeinem neueſten Werke ſchon nid )t mehr auf der:

hängigkeit. In Deutſchland ſoll bei den kleinern Rinder: ſelben Stelle wie damals wo er über den Urſprung der

idylägen die Dauerder Trächtigkeit eine kürzere ſeyn . Pferde Arten ſchrieb , denn früher behauptete er daß die Aenderung

mit weißem Stern auf der Stirn haben meiſt weiße Füße, einer Art erſt dann eintreten fönnte wenn ſich zuvor die

und bei weißen Kaninchen und Rindern findet man (dwarze Natur des Wohnortes oder das Mittel (medium , milieu )

Dhren und idwarze Füße meiſt vereinigt. Je lockiger die umgeſtaltet habe, daher in Aegypten an Menſchen und

Wolle beim Schafe, deſto gekrümmter ſind gewöhnlich die Thieren Jahrtauſende lang ſido nichts am Typus verrücken

Hörner der Widder. Daß die ſtärkere Haarbildung beim konnte. Jeßt aber gibt er zu daß das Mittelwohl einigen

wilden Sdwein mit der Entwidlung der Hauer zuſammen : Einfluß, aber nur einen ſdhwachen und obendrein vergäng:

hängt, wurde früher ſchon bemerkt. Die mit Haaren be: liden , auf die Abartungen habe. Das plößlidie Auftreten

dedte Familie in Birma, Vater, Tochter und Enkel, dagegen von Beſonderheiten bei dem Ahnherrn einer neuen Race ,

litt in allen Geſchlechtern an mangelhafter Zahnbildung, wie die amerikaniſdien Diterſchafe mit kurzen Beinen , oder

während die ſpaniſche Tänzerin Paſtrana, die einen ſtarken die franzöſiſchen Mauchamp-Merino oder die Niata: Rinder

männlichen Bart und eine haarige Stirn beſaß, durch eine in Paraguay, erklärt er noch immer für ausnahmsweiſe

irreguläre doppelte Zahnreihe in beiden Kiefern gorilla : Vorgänge, die Regel bei Umgeſtaltung der Arten ſey viel

artig entſtellt wurde. Ein eigenthümlicher Fall iſt es auch mehr die allmählidye Anhäufung ganz geringfügiger kleiner

raß alle weißen Katzen mit blauen Augen taub ſind. Dar: aber günſtiger Unterſchiede.

win hat dieſes Räthſel ſehr gut gelöst. Alle Kaßen näms Sein neues Werk beſchließt er mit der Aufſtellung einer

lid ſind in den erſten neun Tagen nach der Geburt blind Hypotheſe die er Þangeneſis nennt und der wir der Selt:

und taub. In dieſer Zeit iſt die Iris der Augen noch ſamkeit halber nod; gedenken wollen .

blau. Wird die Entwidlung des Gehörs aufgehalten , ſo Pflanzen vermehren ſid ) nicht bloß durdy Samen, ſon :

behalten die Augen ihre blaue Farbe. Die Ausbildung der dern audy durdy Knoſpen , ſelbſt bei Thierer findet ſich eine

Sdjädelknochen ſteht in Abhängigkeit von den Federbüſchen | ungeſchlechtlidie Vermehrung, die manKnoſpenbildungnennt,
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und etwas ähnliches iſt die bei Bienen und Schmetterlingen oder mehr als % Pfund erreidite. Der Schweif eines

vorkommende ungeſchlechtliche Vermehrung durd, die ſoge : Schweines wurde dem Rücken des Thieres inoculirt und

nannten Jungfergeburten (Parthenogeneſis ). Nun kann erhielt dadurch einen erneuten Lebenslauf. Ein Stück von

man ſich fragen warum denn überhaupt in der Natur die der Veinhaut (periosteum ) vom Knochen eines jungen

Knoſpenbildung zur Fortpflanzung nid)t genügt habe, ſon : Hundes wurde von Ollier unter die Haut eines Kaninchen

dern bei Thieren und Pflanzen zwei Geſchledyter ſid ; ent: Deſdoben und erzeugte dort einen editen Knoden .

wideln mußten , ſo daß im Thierreich meiſtens, bei Pflanzen Um nun dieſe Vorgänge, vor allen Dingen aber das

nidht ſelten ein Begattungsact nothwendig wurde zur Er: große phyſiologiſche Wunder zu erklären daß Sondermerk:

zeugung eines Samenkornes oder zur Befruditung eines Eies ? male von den Eltern auf Kinder übergehen, ja mehr nod),

Hier lehrte uns nun die Erfahrung daß im Durchſchnitt die nachdem ſie in einem oder in zwei Geſdylechtern geſchlum :

Individuen die durch eine Kreuzung entſtehen weitfräftiger ſind mert, in Enkeln oder Großenkeln wieder hervorbreden , oder

als die Erzeugniſſe einer Reinzucht oder der Selbſtbegattung. wohl gar wie in den Fällen des Nüdjdlages zu Ahnen :

Blüthen , dieman an der Selbſtbefruchtung hinderte,und denen mertmalen , nad) Hunderten von Gefdlechtern wieder auf:

der Staub anderer Blüthen zugetragen wurde, erzeugten mehr treten , hat Darivin ſeine Hypotheſe der Pangeneſis erdad)t.

Früchte, ähnlich wie fortgeſepte Reinzudit zur Edwädlichkeit, Er nimmt an daß jede Zelle, bevor ſie ſich in lebloſen Stoff

Kreuzung mit andern Nacen zur Kräftigung der Nachkommen (formed material) verwandelt, einen Schwarm winziger

führte. Zur Belebung thieriſcher Eier iſt mehr als ein Sper: Körnden oder Atome die er heimlinge (gemurules)

matozoon nothwendig. Wurden Froſcheier mit einem einzigen nennt, ausſtoße, die ſid , bei gehöriger Ernährung durti

befruchtet, ſo zeigte ſich wohl im Dotter der Beginn einer Selbſttheilung vermehren ,auch in (dilummernden Zuſtand ron

Abſcheidung, die aber nicht bis zum Körnigwerden fortſchritt. Geſdylecht zu Geſ lecht vererbtwerden: können, bis ſie irgend:

Bei den Mirabilisblüthen ſind die Samenſtaubförner uns wo ihre Entwidlung finden . Ernimmtferner an daß dieſe

gewöhnlich groß und der Eibehälter (ovarium ) enthält nur Keimlinge eine gegenſeitige verwandtſdaftliche Anziehungs

ein Eidhen, daher Naudin mit ihnen folgende lehrreiche | kraft (aftiuity ) für einander beſißen , die zu ihrer Zuſam :

Verſuche auszuführen vermochte. Er befruchtete eine Blüthe menſchaarung führt, in Folge welcher dann ſid , entweder

mit drei, 12 Blüthen mit je zwei und 17 mit je einem Knoſpen oder Geſchledytswerkzeuge entwickeln . Wenn bei:

Samenſtäubchen . Die dreifady befruchtete Blüthe trug ein ſpielsweiſe der Sdyenfel eines Salamanders abgeſd;nitten

Samenkorn, von ſämmtlichen zweifach befruchteten und von wird , ſo überzieht ſich die Wunde zunädyſt mit einer dünnen

jämmtlichen einfach befruchteten trug nur je eine Blüthe Dede. Unter ihr vereinigen ſich die unverleßten Zellen der

ein Samenkorn, alſo alle 29 nur zwei Körner, aus denen ſidy Knochen , Muskeln und Nerven mit den int übrigen Körper

Pflanzen entwickelten die nicht vollkommen auswuchſen und noch herumſdwärmenden Keimlingen derjenigen Knodien :,

Blumen von auffallender Kleinheit trugen . Daraus dyeint Muskelni: 1.11d Nervenzellen deren Ausbildung bei dem un

ſich zu ergeben daß eine gewiſſe Menge von Samenſtaub verleßten Bein an die Reihe gekommen wäre. Nad ) ihrer

zur völligen Befruchtung bei Mirabilis-Blüthen unerläßlich Vereinigung entſteht durd ihr Wachethum zunächſteineWarze

jey . Dagegen fand Jourdan daß von 58 ,000 Eiern die vonweidem Zellengewebe,welche ten Reim des zu erneuernden

von den Weibdien des Seidenſpinners jedoch als Jung: Beines vertritt, aus dem dann das leptere hervorſproßt.

frauen gelegt worden waren , viele ihre erſten embryoni Jeder unabhängige Beſtandtheil (unit) des Organismus oder

îchen Abſchnitte durſdritten und 29 ſogar Raupen erzeug jede Gruppe gleidyartiger Einheiten erzeugt Keimlinge die

ten . Die Anſicht alſo daß erſt ein Spermatozoon nöthig den ganzen Körper durdyſdwärmen , und alle wiederum ſind .

ſey um das Ei ins Leben zu rufen , iſt für dieſen Fall im kleinſten Ei oder Samenkorn enthalten. Es erſchredt

nicht paſſend, denn das unbefruchtete Ei lebte und ent: Darwin dabei nicht der Umſtand daß ihre Zahl ſich aufMil

wickelte ſich eine Zeitlang. Die alltäglidye Erſcheinungdaß lionien belaufen müſje, denn man hat ja idyon im große!

Kinder Beſonderheiten von Vater und von der Mutter gefunden daß ein Kabliau 4 ,872,000 Eier erzeugte , ein

gemiſcht an ſich tragen , iſt auch bei den Pflanzen nachge: Spuhlwurm (Ascaris) 64 Millionen und ebenſo manche

wieſen worden durch einen merkwürdigen Verſuch von Drchideen ebenſo viele Millionen von Samen, wie man

Galleſio, der auf eine Drangenblüthe den Blüthenſtaub deren 371,250 in einer einzigen Capſel von Acropera Arten

einer Citrone trug und Früdyte erhielt, die Drangen gefunden hat. Jede Feder eines Vogels iſt ein ſehr

glichen mit Streifen von Citrone dazwiſchen und zwar be: zuſaminengeſektes Erzeugniß und leßt die Bildung einer

ſaßen dieſe eingeſchalteten Abſchnitte eine echte Citronenhaut. Menge Keimlinge voraus, die alſo von Geſchlecht zu Ge:

• Viele Thatſachen ſcheinen zu beweiſen daß jeder Theil ſchlecht vererbt werden müßten .

eines organiſchen Körpers bis auf die einzelne Zelle ein Wie alle Darwin 'ſchen Anſichten wird dieſe neue Hy:

unabhängiges Leben fühte. Darwin ſchließt dieß aus man: potheſe ſcharfſinnig durchgeführt, aber offen müſſen wir be:

chen gelungenen Pfropfungen , wie daß man den Sporn kennen daß dadurch das Dunkel nicht heller wird. Weder

eines Hahns in ein Ochſenauge geſeßt hat, wo er adit die Menge noch die atomiſtiſche Kleinheit jener Keimlinge

Jahre lang fortlebte und ein Gewicht von 306 Grammes | erſcheint uns anſtößig, wohl aber iſt zu bead ten daß, wenn
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Darwin jene alle lebendigen Körper durchſchwärmenden

Kleinheiten an den Drt hinbringen will, wo ſie ihre

Zellenbildung zu vollziehen haben , er dazu einer hy:

pothetiſden Kraft bedarf, die er wahlverwandiſdaftliche An:

ziehungskraft (affinity ) nennt. Wenn man aber eine ſoldie

Räthſelfraft als vorhanden denkt, jo kann man die Reim :

linge füglich entbehren . Darwin hat nidit überſehen daß

das Nadwad)ſen abgeſchnittener Beine am Salamander

ſchon verglichen worden iſt mit dem Nadwad)ſen einer ab:

geſtoßenen Ede an einem Kryſtall, nadidem man dieſes mit

gewiſſer Vorjidit in ſeine Mutterlöſung gebracht hatte. Die

ſternförmigen Kryſtalle des Sdnees , die Veräſtelungen der

Neiffryſtalle, das Blühen der Eisblumen an Fenſtern zeigen

uns bei den unbelebten Stoffen don Anordnungen zu

Geſtalten und die Vorgänge in der belebten Schöpfung ge:

horchen gewiß ähnlidien Geſeßen , wie ihr ſymmetriſder Bau

zeigt,derſelbſt bei den hödiſten undvollkommenſten Thieren nod)

in Geltung bleibt. Wie es aber dann kommt daß ein Thier:

oder Pflanzenleib der aus lauter ſelbſtändigen Einheiten

beſteht, in der Knoſpe oder im Eiden wiederum ein Abbild

des Ganzen im kleinen (einen Mikrokoomus) hervorbringt,

das war ja von jeher das große Myſterium der Phyſiologie,

zu deſſen Löſung menſdlidie Verſtandesträfte bisher nicht

ausgereicht haben. Doch fann man ſid ) mit dieſem Ge:

heimniß wenigſtens befreunden durch ein Gleidniß. Die

menſdlichen Staaten nennenwir bildlid) Drganismen . Aud)

ſie beſtehen aus lauter unabhängigen Einheiten , die man

den Zellen vergleichen könnte, die ſich einzeln oder djaaren :

weis auch einem fremden Drganismus inoculiren laſſen ,

durdy Auswanderung oder Eroberung. Eine Gruppe ſolder

Einheiten nennen wir im Staate eine Familie. Nun kann

man ſagen daß jeder Staat eine gewiſſe Perſönlichkeit und

Sondermerkmale beſikt. Wenn wir vom britiſchen Staat,

von Frankreich, von Preußen reden , ſo haben wir je nadı

unſern Kenntniſſen eine mehr oder minder ſcharfe Vor:

ſtellung von dieſen Staatsperſönlichkeiten, und umgekehrt

iſt wieder jeder echte Brite, jeder ed;te Franzoſe, jeder echte

Preuße ein lebendiges Abbild des Ganzen . Nehmen wir

nun an es begeben ſich zwei oder drei Familien aus Eng:

land, die wir mit den drei Staubkörnern vergleichen wollen

mit denen Naudin ſeine Mirabilisarten befruchtete, nach

Auſtralien , ſiedeln ſich dort an , heirathen unter einander,

wadyſen zu einer Gemeinde auf, die wieder Gemeinden

erzeugt, ſo entſteht zuleßt ein neuer Staat, der von der

Staatsperſönlichkeit des Mutterſtaates außerordentlich viel

geerbt haben wird . Tritt nun gar eine Miſchung ein von

deutſchen und britiſchen Mikrokosmen wie in den Vereinig :

ten Staaten , ſo wird die Frucht beſonders fräftig werden .

Gleichniſſe beweiſen nichts , am allerwenigſten in den

Naturwiſſenſchaften , wohl aber können ſie demjenigen dem

ſie zutreffend vorkommen, das unheimliche Gefühl vor dem

hoffnungslos Räthſelhaften mildern .

Squier über den Titicaca-See (Peru).

Das amerikaniſdie Feſtland bietet drei merkwürdige,

vom Geſichtspunkt der phyſiſchen Geographie beachtens,

werthe Beiſpiele eines Landbedens mit ſeinem Syſtem von

Flüſſen und ſeinen Waſſerbehältern : 1) das große Beden

von Utah mit ſeinem Salzwaſſerſee ; 2) das weniger große

Beden des Sees Ipa oder Peten in Mittelamerika , und

3 ) das des Titicaca Sees, weldes nicht nur das umfang :

reichſte und hödyſtgelegene, ſondern auch in allen Beziehungen

das intereſſanteſte iſt. Die Gränzen dieſes Bedens gegen

Süden hin ſind noch nicht beſtimmt; wenn man aber vom

Engpaß von La Raya im Norden ( 14 " 50' ſüdl. Br.

und 70° 50ʻ weſtl. Länge von Greenwid)) rechnet, ſo kann

man ihm eine Länge von 600 bis 700 engl. Meilen geben .

Seine Breite, nad der Ausdehnung der Waſſerläufe bered):

net die darin zuſammentreffen , dwankt von 100 — 250

engl. Meilen , und kann durchſd;nittlid ) auf 200 engl.

Meilen feitgeſtellt werden, was eine Oberflädie von 120 ,000

engl. Quadratmeilen gibt. Seine Dſt:Gränze wird gebil:

det durch den höchſten Theil der Anden – eine ungeheure,

zuſammenhängende, mit Sdynee bedeckte Gebirgsfette, deren

mindeſt hohe Spißen an Höhe dem Chimborazo gleich:

kommen ; am einen Ende erhebt ſidy die impoſante Maſje

des Jlampu oder Sorata , am andern die des Jlimani,

die faſt ebenſo großartig iſt.

Der Abhang des Titicaca :Bedens iſt nach Süden hin

ſanft. Im nördlichen Theile, wvelder der hödyſte iſt, liegt

der Titicaca :See, eine prachtvolle Süßwaſſerfläde, die ſids

durch ihre Ausdehnung nur mit den Seen Nordamerika 's

vergleichen läßt ; dieſer See befindet ſich in der außeror:

dentlichen Höhe von nahezu 13,000 Fuß . Er nimmt

mehrere ſehr beträchtliche Flüſſe auf, von denen einige in

der trocknen Jahreszeit kaum durdwatbar ſind, und ergießt

ſeine Gewäſſer durch eine breite , tiefe und raſdze, aber

nicht ungeſtüme Strömung , die man El Desaguadero

nennt, in den See Aullagas. Dieſer Abfluß iſt beinahe

170 engliſche Meilen lang und hat für dieſe ganze

Strede einen Fall von 500 Fuß – eine Thatſadje welche

hinreid)t um die alte Fabel Lügen zu ſtrafen nach welcher

der Waſſerſpiegel:Unterſdied zwiſchen den beiden Seen ſo

gering fey, daß ihre Gewäſſer in gleicher Weiſe vom einen

in den andern abfließen können . Vom See Aullagas wiſſen

wir nid)ts , oder faſt nichts. So viel aber ſdeint richtig zu

ſeyn, daß kein ſidibarer Abfluß ſeiner Gewäſſer in den

Dcean vorhanden iſt. Außerdem wiſſen wir daß er die

Gewäſſer des Titicaca und ſeiner Zuflüſſe aufnimmt, daß

der Desaguadero durch mehrere beträchtliche Waſſerläufe

anſdwillt, und daß der See ſelbſt eine gewiſſe Anzahl

wichtiger Zuflüſſe hat. Seine Größe, ſeine Umriſſe, ſeine

Tiefe und das Schickſal der Gewäſſer welde er aufnimmt

- all dieß ſind noch ungelöste Fragen . Er muß eine

außerordentlich große Oberfläche haben , wenn, wie man

behauptet, der Zuwadys ſeiner Gewäſſer durdy Verdunſtung


